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EDITORIAL

Liebe Pilotinnen,  
liebe Mitglieder, 
als ich Freitag früh in Bonn, am 

20.Oktober, in mein Auto stieg,  

regnete es und es regnete immer 

noch, als ich auf dem Frankfurter 

Friedhof ausstieg. Eine Stunde 

später schien die Sonne – Flieger- 

wetter – und ca. 350 Fliegerfreunde 

trugen Angelika Machinek zu  

Grabe. Eine unter die Haut ge-

hende Trauerrede von Isolde 

Wördehoff und ein ganz lang-

samer Formationsflug von fünf 

Segel – und Motorflugzeugen 

über dem offenen Grab, gegen 

den blauen Himmel, ließ uns 

alle erschaudern. Ein Fliegertod 

so unbegreiflich, so endgültig, 

so unsagbar traurig. Wir werden 

Angelika in unserer Erinnerung 

behalten und wir können stolz 

sein, sie in unserer Mitte gewusst 

zu haben.

Es ist gar nicht so einfach, den 

Übergang zur Gegenwart zu fin-

den, vielleicht hilft dieses Erleb-

nis auch, Wichtiges und Unwich-

tiges sorgfältiger zu wägen. Ich 

durfte in den vergangenen Mo-

naten wieder viel Engagement 

unserer Mitglieder erfahren und 

das erfüllt mich mit Stolz und 

Dankbarkeit. 

Unsere 38. Jahreshauptver-

sammlung in Bayreuth, orga-

nisiert  von Elke Silvia Söllner, 

war, wie von Elke geplant, eine 

heitere, stressfreie, entspannen-

de Veranstaltung. Wir hatten Zeit 

für uns und andere. Das Wetter 

spielte mit und Jörg (der Traum-

Ehemann von Elke) war einfach 

hinreißend. Champagner zum 

Empfang – die Kiste Wasser, un-

benutzt zurückgebracht, - steht 

heute noch im heimischen Keller 

und wurde für uns in Champus-

flaschen eingetauscht. Wie ein 

roter Faden zogen  sich Groß-

zügigkeit,  Klasse, Stil und ein 

Händchen für`s Richtige durch 

das Programm. Habt Dank, lie-

be Elke und lieber Jörg, für die-

se unvergesslichen Tage,  die Ihr 

mit Herz und Show für uns orga-

nisiert habt.

Unsere Ehrengäste waren: 

Oberbürgermeister Dr. Michael 

Hohl, der frisch gewählte Präsi-

dent der AOPA Germany, Prof. 

Dr. Elmar Giemulla, Klaus Zeh, 

sein Vorgänger mit seiner Frau, 

Heinke Peschke, und  aus dem 

Vorstand der Bayreuther Luft-

sportgemeinde Ernst Pittroff und 

Anton Mückl. 

Die Jahreshauptversammlung, 

von Carola auf nüchterne 6.900 

Zeichen in dem beiliegendem 

Protokoll gebracht, barg natür-

lich eine Menge Fakten, viel 

Emotion und Diskussionsstoff. 

Die Berichte der Referentinnen 

für Motor - und Segelflug, für die 

Berufspilotinnen und der Report 

über ausländische Kontakte wur-

den den Mitgliedern schon beim 

Eintreffen übergeben. Somit 

gewannen wir Zeit und Raum, 

aktuelle Fragen gezielt zu dis-

kutieren. Hier gilt mein beson-

derer Dank unserem Mitglied 

Sibylle Glässing-Deiss, die uns 

als Rechtsanwältin und (wieder-

gewählte) Vizepräsidentin der 

AOPA-Germany wichtige Inter-

na, u.a. über das ZÜP-Problem, 

zu vermitteln wusste.

Und die Vorausschau: Im April 

die AERO - Messe in Friedrichs-

hafen in Kooperation mit AOPA. 

Ende Juni steht  ein Europä-

isches Fly-In am Chiemsee  ins 

Haus, Ingrid Hopman organisiert 

schon Flugplatz, Hotelbetten und 

zünftige Unterhaltung. Und Wei-

mar, die Stätte unserer nächsten 

JHV, rüstet sich, nein, wird gerü-

stet von Annelie Adrian. Ich bin 

sicher, es wird ein aufregendes 

Jahr, ich freue mich darauf. 

Wenn diese Zeilen in Druck 

gehen, starten in Münster und 

München VDP-Weihnachtsfeiern 

und andere regionale Zusam-

mentreffen. Man zieht Bilanz, hat 

Vorsätze und Pläne, Träume und 

Hoffnungen. Wie immer zum 

Jahresende. Vielleicht gibt uns 

der frühe Tod von Angelika die 

Mahnung, das Leben bewusst zu 

leben, einander Freude zu schen-

ken und füreinander da zu sein. 

Ich wünsche Euch allen ein gutes 

Jahr mit Freude und Freunden.

Eure

Heidi Galland
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Nachruf

Erinnerung an Dr. Angelika Machinek
von Isolde Wördehoff

Mit unendlicher Bestürzung und 
Trauer verabschieden sich die 
VDP-Mitglieder von Dr. Angelika 
Machinek, die am 12. Oktober 2006 
bei einem Flugunfall ihr Leben 
verloren hat.

Angelika Machinek wurde am 

17. November 1956 geboren 

Am 17. November wandert die 

Erde durch den Leoniden-

Schauer, einen einzigartigen 

Sternschnuppen-Regen. Stern- 

schnuppen sind etwas Wunder-

bares, sie verzaubern den  Himmel. 

Angelika hat uns verzaubert, eine 

faszinierende Lebensbahn gezo-

gen und ihr Glück gefun-

den zwischen Himmel 

und Erde.

Die Glückssuche begann 

beim Drachensteigen. 

Als kleines Mädchen 

sah Angelika einmal 

über ihrem Drachen 

ein Segelflugzeug seine 

Kreise ziehen. Ein 

Segelflugzeug zu flie-

gen, das war von nun an ihr 

Traum. Sich den Traum vom 

Fliegen erfüllen zu können, 

daran hat sie geglaubt und 1971 

die Segelflugausbildung be-

gonnen. Im Jahrestakt hat sie 

ihren fliegerischen Lebenslauf 

fortgeschrieben. Sie erwarb zum 

Luftfahrerschein für Segelflieger 

die Motorseglerberechtigung und 

im Jahr 1979 die Segelkunstflug-

Berechtigung. 1980 wurde sie 

Segelfluglehrerin.

Ein Überraschungseffekt, wie 

bei einer Sternschnuppe, war das 

Segelfliegerinnen-Treffen 1981 in 

Wipperfürth, als sie das erstemal 

in der Szene der Segelfliegerinnen 

erschien. Mit ungeheurem Talent 

begabt, mit Begeisterungsfähigkeit 

und faszinierender Ausstrahlung 

bereicherte Angelika von da an 

die Fliegerszene.

Bereits 1982 erwarb sie die UL-

Berechtigung. Es folgte der PPL-A 

und die Schleppberechtigung. 

CVFR-Berechtigung, Nachtflug- 

berechtigung und die Lehr- 

berechtigungen für UL-Flugzeu-

ge und Motorflugzeuge folgten. 

Sie wurde Ballonfahrerin und 

hatte die Lehrberechtigung für 

PPL-D. Ab 1989 war sie Prüfungs- 

rätin beim Regierungspräsidium 

Kassel und später auch beim RP 

Darmstadt. Die  Trainer-Lizenz des 

Deutschen Sportbundes wies sie 

als Spitzensportlerin aus. In 

ihren Flugbüchern stehen fast 

9.000 Starts und mehr als 6.000 

Flugstunden. Natürlich hatte sie 

die Gold-C mit drei Diamanten. 

Als Mitglied der Segelkunstflug-

Nationalmannschaft hat sie an 

der 1. Segelkunstflug Weltmei- 

sterschaft 1985 in Österreich teilge-

nommen. Mitglied der Segelflug-

Nationalmannschaft der Frauen 

war sie über 15 Jahre. 

  

In ihren Heimatvereinen Luft-

sportverein Witzenhausen und 

Aero Club Bad Nauheim hat 

sie sich als Werkstattleiterin, 

Geschäftsführerin, Ausbildungs-

leiterin Motorflug und Motorseg-

ler engagiert. Als Vorsitzende des 

Fachausschusses Spitzensport 

und Referentin für Leistungsflug 

der Sportfachgruppe Segelflug 

im Deutschen Aero Club war sie 

im wichtigsten sportpolitischen 

Bereich als Funktionärin tätig. Sie 

war Mitglied in der Vereinigung 

Deutscher Pilotinnen VDP seit 

1989. Sie war Mitglied der ameri-

kanischen Pilotinnen-Vereinigung 

der Ninety Nines.

Es waren Sternstunden, 

die sie mit ihren Lei-

stungen der Fliegerei und 

der Pilotinnen Szene 

schenkte.  Sie war welt- 

weit eine der erfolg-

reichsten Segelflugpilo-

tinnen. Fünfmal war sie 

Deutsche Meisterin in 

der FAI -Königsklasse 

des Segelflugs, dreimal errang 

sie die Bronzemedaille bei den 

Europameisterschaften. 2001 

wurde sie Vize-Weltmeisterin bei 

der 1. Segelflug-WM der Frau-

en. Bei der 2. Segelflug-WM der 

Frauen 2003 errang sie die Bron-

zemedaille.

Ihre Weltrekorde sind Legende: 

mit 4 Motorsegler-Weltrekorden, 

drei weiteren Segelflug-Welt-

rekorden und einem 1000 km 

FAI-Dreieck hat sie international 

Zeichen gesetzt. Mit mehreren 

Deutschen Rekorden steht sie in 

den Listen, mit einigen exzellen-
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ten Leistungen sogar in der Liste 

der Männerrekorde. Die FAI wür-

digte sie mit einer der höchsten 

Auszeichnungen im Luftsport: 

der „Pelagia Majewska-Gliding 

Medal“ für Weltbestleistungen 

im Segelflug. 1990 flog sie mit 

Copilotin Marion Hof in einem 

als Wasserflugzeug ausgerüsteten 

Ultralight-Flugzeug von Götting-

en aus nach England und landete 

in der Bucht von Burry Port in 

Südwales. Sie erinnerte damit 

an den historischen Flug der 

amerikanischen Pionierfliegerin 

Amelia Earhart, die 1928 als erste 

Frau den Atlantik per Flugzeug 

überquerte und in Burry Port 

landete. Angelika Machinek und 

ihre Co-Pilotin wurden darauf-

hin von der amerikanischen 

Pilotinnenvereinigung Ninety- 

Nines mit Namenssteinen im 

weltbekannten Forest of Friend-

ship in Atchison, dem Geburtsort 

von Amelia Earhart, geehrt. Dies 

ist die höchste Auszeichnung für 

Flugpioniere weltweit. 

1992 unternahm Angelika zur 

Erinnerung an die erste 

deutsche Pilotin Melli Beese 

einen Flug über Berlin 

und den Flugplatz Johannis- 

thal, dem ersten deutschen 

Flugplatz und Heimatflugplatz 

von Melli Beese. Sie erhielt  

dafür auch die bisher ein-

zige Genehmigung zu einer 

Wasserlandung auf dem Müg-

gelsee in Berlin.

In Italien hat sie mit auf-

gebaut den Flugplatz Monte 

Baldo und war dort auch 

als Fluglehrerin tätig. Ihren 

letzten Segelflug-Wettbewerb, 

den sie vor einigen Wochen in 

Ungarn geflogen ist, hat sie ge-

wonnen.

Man muss hinter diese 

Aufzählung sehen, um die 

Tragweite ihres Lebenswerkes zu 

erfassen. Sie war eine begnadete 

brillante Pilotin. Ihre Visionen 

zur Fliegerei setzte sie in die Tat 

um. Sie war die Biographin von 

Elly Beinhorn und hat mit ihren 

eigenen Leistungen die Reihe 

der Pioniere in der Luftfahrt 

fortgesetzt. Die Trophy bei der 

Elly-Beinhorn-Motorflug-Rallye 

1998 errang sie. In mitreißenden 

Vorträgen und mit poetischen 

Bildern berichtete sie über ihre 

Erlebnisse im In- und Ausland 

und leistete dadurch einen im-

mens wichtigen Beitrag für die 

Sympathie-Werbung für den 

Luftsport. Mit ihrer Eloquenz 

hat sie in den Printmedien und 

im Fernsehen den Pilotinnen 

eine glänzende Reputation  

verschafft. Sie war 11 Jahre   

charismatische Sprecherin der 

Frauen-Nationalmannschaft Se-

gelflug und hat damit für den 

Zusammenhalt in der ganzen 

Segelfliegerinnen-Szene gesorgt.

Ihr freier Geist machte es ihr 

schwer, fremdbestimmt zu wer-

den und es war ihr Leben, den 

Blick auf die Welt aus Gottes 

Augen zu genießen. Begabt 

mit einem sicheren Gespür für 

Gerechtigkeit, war sie eine von 

uns allen geschätzte Ratgeberin. 

Natürlich war sie unser strahlen-

des Vorbild. Das Andenken an 

Angelika werden wir als große 

Kostbarkeit bewahren und das 

von ihr für uns Erreichte schüt-

zen und fortführen.

Wir haben einen strahlenden 

Stern wie eine Sternschnuppe  

vorüberziehen sehen und waren 

Zeugen von dessen Verschwinden. 

Vielleicht muss man in solchen 

Momenten vom Glück sprechen. 

Vom absoluten Glück, Angelika 

gekannt zu haben. 



Nachruf
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Segelfliegerklub Magdeburg e.V. 
Presse-Information

32. TREFFEN DER 
LUFTSPORTLERINNEN
Magdeburg erwartet Luftsportlerinnen am 27./28. Januar 2007

Bereits zum 32. Mal treffen sich traditionell am letzten 

Januarwochenende die Luftsportlerinnen Deutschlands, um ge-

meinsam nicht nur Erfahrungen in ihrer Sportart (Segelflug, 

Fallschirmsport, Ballonfahren, Motoflug ...) auszutauschen, sondern 

auch um sich über die aktuellen Entwicklungen im Bereich des 

Luftsports zu informieren.

Zum zweiten Mal organisiert der Luftsportverband Sachsen-Anhalt 

dieses Treffen, diesmal unter der organisatorischen Führung des 

Segelfliegerklub Magdeburg e.V.

Im Innovations- und Gründerzentrum im Norden der Landeshauptstadt 

erwartet die Teilnehmerinnen (und natürlich auch ihre männliche 

Begleitung) ein reichhaltiges und interessantes Programm rund den 

Luftsport.

Die Traditionsfliegerstadt Magdeburg, in der sich vor fast 100 

Jahren der Flugpionier Hans Grade erstmals mit einem deutschen 

Motoflugzeug in die Luft erhob, heißt seine Gäste recht herzlich will-

kommen.

Ab Juli 2006 finden Sie weitere Informationen im Internet unter 

www.flinke-hexen.de. Für Fragen vorab steht Ihnen Irmgard Morgner, 

Tel. 039206-51698 (irmgard@flinke-hexen.de) gern zur Verfügung.

Presseinformation
Magdeburg, den 23.05.06

Ihre Ansprechpartner:

Irmgard Morgner/ Kathrin David

Frauenbeauftragte

Tel.: (039206) 51698

Fax: (039206) 52216

presse@flinke-hexen.de

Einladung zum Europäischen  
Fly-In am Chiemsee

Unter dem Motto „Natur“ 
29.06. – 01.07.2007

Diese Einladung  bitte aus organisatorischen Gründen zu  
den Veranstaltungen unbedingt mitbringen!



Einladung zum Europäischen  
Fly-In am Chiemsee

Unter dem Motto „Natur“ 
29.06. – 01.07.2007

Diese Einladung  bitte aus organisatorischen Gründen zu  
den Veranstaltungen unbedingt mitbringen!

Anflug Freitag, 29.06.07 ab 10:00 bis 14:00 Uhr 
in EDPC/Bad Endorf - Jolling 122.475 / Grasbahn 800m

14:30 Uhr 	 Transfer mit dem Bus und PKW nach Gstadt 

15:30 Uhr	 Transfer mit dem Schiff zur Fraueninsel

17:00 bis   	 FEWP meeting in der Aula des Klosters 
18.00 Uhr

19:00 Uhr   	 kalt-warmes Buffet im Klosterwirt mit  
	 bayrischem gemütlichem Beisammensein

Samstag -     	 Treffpunkt um 9:15 Uhr am Hauptsteg zur Weiterfahrt 
30.06.07	 nach Prien anschließend Fahrt nach Aschau, mit der 			 
	 Gondelbahn auf die Kampenwand (5476 ft); wer nicht
	 gut zu Fuß ist, geht bequem 20 Min. zum Gipfelkreuz 
	 und 15 Min. zur Möslingalm; die anderen marschieren 		
	 nach dem Gipfelkreuz zur Schlechtenbergalm; nach einer deftigen 
	 Brotzeit geht ein Fußweg zurück nach Aschau.

Wanderausrüstung – feste Schuhe, wenn möglich Stöcke mitbringen!

Zwischen 16:00 und 17:00 Uhr Rückfahrt von Aschau zur Fraueninsel

Ab 19:00 Uhr treffen wir uns im Hotel Linde zum Abendessen mit "openend".

Sonntag - 01.08.07 – 9:00 Uhr  FEWP meeting in der Aula im Kloster

ab 10:30 Uhr Frühschoppen in Fritzi`s Biergarten 

Rückfahrt zum Flugplatz  um 13:00 Uhr

Taxi-Rupp: 00498051 / 4545 oder 0049-170 3 44 92 85                       Ingrid Hopman:
Taxi Barth: 00498051 / 2442 oder 0049-160 4 57 04 00                       0049-175 7 11 38 76

VDP-Nachrichten 2/06 �



VDP-Nachrichten 2/06�

Anmeldung
Absender :

bit te bis 30. Apri l 2007 an:
Hopman Ingrid                                                          e-mail: ingridhopman@web.de 
Am Hang 2                                                                 Mobil: 0175 7113876 
83253 Rimsting                                                          Tel.: 08051 - 61579 

FEWP Fly-In am Chiemsee vom 29.06. – 01.07.07.

Verbindliche Anmeldung mit __________ Personen  
❏ Flugzeug Kennzeichen  ______________ Landung in EDPC (Bad Endorf-Jolling) 
❏ Auto ❏ Bahn 

Bit te um Überweisung von 100,00 pro Person a uf das Konto Ingrid Hopman,
Rai ffe isen- und Volksbank Chiemsee eG, (Konto Nr. 40 112 119 ; BLZ 71161964)
Kennwort „Pi lot inne n“ . Darin si nd al le Transfers und das Abendessen am Frei tag
enthal ten.

Abendessen im Hotel Linde, Essen und Trinken auf dem Berg, Frühschoppen am Sonntag und alle 
Getränke sind selbst zu bezahlen, ebenso die Übernachtungen. Gewünschte Zimmer bitte 
ankreuzen. 

o Doppelzimmer im Hotel Li nde mit Frühstück  115.- 
o Einzelzimmer  im Hotel Linde mit Frühstück                                     65.- 

o Doppelzimmer im Kloster ohne Frühstück Kat.A (DU/WC)        42.- pro Person 
o Einzelzimmer im Kloster ohne Frühstück Kat.B (DU/WC)              52.- pro Person 
o Doppelzimmer im Kloster ohne Frühstück Kat.C (Etagen DU/WC)      22.- pro Person 
o Einzelzimmer im Kloster ohne Frühstück Kat.C (Etagen DU/WC)        27.- pro Person 
      Frühstück im Klosterwirt                                                                       9.- 

o Doppelzimmer im Inselwirt  mit Frühstück                                       90.- 
(es gibt nur 2 DZ) 

o Doppelzimmer Pe nsion Neumair  mit Frühstück                85.-       
o Einzelzimmer Pension Neumair mit Frühstück                      50.-       

(es gibt nur 6 DZ und 2 EZ) 

o Doppelzimmer im Privatquart ier mit Frühstück                    65.- 
o Einzelzimmer im Privatquartier mit Frühstück                                      35.- 

(es gibt 3 DZ und 2 EZ) 

Eine frühere A nreise ist na ch R ückspra che mit Ingri d Hopman möglich.

Datum          Unterschrift 

o
o

o
o
o
o

o

o
o

o
o



Es hätte eigentlich nur noch 
gefehlt, dass Richard Wagner 
persönlich mit dem Dirigenten- 
stab vom Tower herunterge- 
wunken hätte, um die Ouvertüre zu 
dieser opernreifen Jahreshaupt-
versammlung zu begleiten, dem 
jährlichen Höhepunkt im Zyklus 
unseres Vereinslebens.

Immerhin 19 Maschinen lande-

ten an diesem strahlend-herbstli-

chen Freitag auf dem Bayreuther 

Flugplatz Bindlacher Berg, und 

die ihnen entsteigenden Mann- 

und Frauschaften wurden von 

einer wie immer noch strah-

lenderen Elke Söllner an ihr 

großes Herz gedrückt und will-

kommen geheißen. 

Auftakt für ein furioses 

Wochenende in der 

fränkischen Festspiel-

stadt, deren historische, 

architektonische und  

kulinarische Schmankerl 

unsere unnachahm- 

liche Elke uns comme 

il faut servierte, vor-

trefflich assistiert von 

Ehemann Jörg.

 

Ein ganz klein wenig Routine 

konnte Elke dabei schon ins 

Feld führen – hatte sie doch 

13 Jahre zuvor bereits eine 

Jahreshauptversammlung in 

Bayreuth ausgerichtet – wofür 

sie dann verdienterweise von 

Heidi Galland mit der golde-

nen Ehrennadel ausgezeichnet 

wurde. Doch eins nach dem an-

deren.

Nach Bezug des bereits für 

diesen JHV-Zweck bewährten 

Arvena-Kongresshotels ging es 

am Freitagnachmittag mit den 

knapp 100 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern zum berühmtesten 

Wahrzeichen Bayreuths, zum 

1872 erbauten Festspielhaus. 

Eine private Führung vermittel-

te uns tiefe Einblicke hinter die 

Kulissen, die auch diejenigen 

überraschten, die hier schon ein-

mal das Glück hatten, eine Auf-

führung zu erleben. So wurde der 

Zuschauerraum in Anlehnung 

an das antike Amphitheater 

gestaltet und drückt in der 

Anordnung der Sitzreihen auf 

besonderen Wunsch Richard 

Wagners einen bürgerlich- 

demokratischen Charakter aus 

in bewusster und konsequenter 

Abkehr vom höfischen Theater 

mit seinen Logen und Rängen. 

Genau 1974 Menschen finden 

heute darin Platz. Großartig auch 

der versenkte Orchestergraben 

mit seinen 124 Plätzen auf 140 

Quadratmetern, der für eine un-

vergleichliche Akustik sorgt. Das 

Bayreuther Festspielhaus ist ein-

malig auf der Welt. 

Danach stand die Besichtigung 

des Wagnerschen Wohnhauses, 

die Villa Wahnfried auf dem 

Programm, und ein festliches 

Abendessen mit Eh-

rengästen im großen 

Saal des Hotels run-

dete diesen schon mal 

gelungenen Auftakt-

Tag des Pilotinnen-

Gipeltreffens ab. Elke 

hatte sich als tolle 

Überraschung für uns 

dazu noch etwas be-

sonderes augedacht: 

der weit über die 

Grenzen Bayreuths 

bekannte Künstler 

Bayreuther Pilotinnen-Festspiele

Bayreuther Pilotinnen-Festspiele
Die 38. Jahreshauptversammlung vom 8. bis 10. September: 
hervorragend inszeniert von Elke Söllner
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„Die Eremitage damals...

... und heute.“

Herzlich Willkommen
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Christian Schmidt trat als kittel-

beschürzte, singende Putzfrau 

„Katharina Elena’’ auf und 

riss das Publikum mit seiner 

Persiflage auf die Festspiel-

Dämchen auf dem Grünen 

Hügel zu wahren Lach- 

salven hin. Keine Frage, 

dass die große Wieder-

sehensfreude aller auch 

der gemütlichen Hotel- 

bar zu späten Freitag-

nachtstunden noch ei-

nen erklecklichen Um-

satzsprung bescherte.

Bei aller Harmonie, die 

unsere Jahreshauptver-

sammlung am Samstag-

vormittag auszeichnete 

– Libretto bzw. Protokoll 

auf den folgenden Seiten 

– getrübt wurde das schöne 

Klangbild durch Heidi Gallands 

traurige Arie vom angekündig-

ten Ende ihrer Präsidentschaft. 

Im nächsten Jahr bei der 

Hauptversammlung in Weimar 

will sie nicht mehr kandidie-

ren. Aber neun Jahre, die sie 

dann ihres Amtes hervorragend 

gewaltet haben wird, sind ja 

auch eine respektable, lange 

Strecke gewesen. Und die 

Nachfolgerinnen-Suche 

muss auch nicht in einen 

Sängerkrieg à la Wartburg 

ausarten. 

Unbeschwerter ging es 

bei den Männern aus 

dem Begleittross der Pilo-

tinnen zu, die von Elkes 

Mann Jörg in  Maisel´s 

Brauerei- & Büttnerei-

Museum geführt wurden. 

Mit seiner Vielzahl an Ex- 

Bayreuther Pilotinnen-Festspiele

v.l.: Heidi Galland, Dr. Jörg Söllner, 
Prof. Dr. Elmar Giemulla
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ponaten wurde es 1988 als "um-

fangreichstes Biermuseum der 

Welt" ins Guinnes-Buch der 

Rekorde aufgenommen.

Bedeutende Frauen außer 

Heidi hat es auch schon im 18. 

Jahrhundert gegeben, und eine 

davon war die preußische Prin-

zessin und Lieblingsschwester 

Friedrichs des Großen, Mark-

gräfin Wilhelmine. Auf deren 

Spuren begaben wir uns des 

Samstagnachmittags auf einem 

Stadtrundgang durch Bayreuth. 

Wilhelmine, die schöngeisti-

ge Großstädterin, zeigte sich 

nach ihrer Verehelichung mit 

Markgraf Friedrich von Bran-

denburg-Bayreuth etwas fru-

striert ob des frugalfränkischen 

Milieus, in dem sie sich Anfang 

des 18. Jahrhunderts wiederfand. 

Mit Verve widmete sie sich der 

Aufgabe, den schönen Künsten 

auch in Bayreuth Heimstätten zu 

schaffen – etwa in Form des mark-

gräflichen Opernhauses, eines 

der schönsten Barocktheater 

Europas. Es zeugt noch heute 

vom Leben und Wirken sowie 

den künstlerischen Neigungen 

der Markgräfin Wilhelmine. Ihr 

Lieblingsprojekt und zugleich 

prächtigster Spielort wurde in nur 

vier Jahren Bauzeit 1748 fertig- 

gestellt - außen von Joseph Saint-

Pierre, innen von Giuseppe 

und Carlo Galli-Bibiena. Zu sei-

ner Zeit war es in Größe und 

Prachtfülle nur vergleichbar 

mit Häusern in Wien, Dresden, 

Paris oder Venedig. Auch das 

Neue Schloss, 1753 vom fran-

zösischen Baumeister St. Pierre 

errichtet, zeigt in beispielhaf-

ter Weise die Merkmale des 

Bayreuther Rokoko: Garten- 

und Palmenzimmer, das Musik- 

zimmer der Wilhelmine und das 

berühmte Spiegelscherbenkabinett.

Den Schlussakt eines kunst-

genussreichen Nachmittags bil-

dete am Abend ein herzhaftes 

fränkisches Schlemmerbuffet in 

der Eremitage, der historischen 

Parkanlage vor den Toren der 

Stadt. Dieses Refugium für hö-

fisches Leben beherbergt unter 

anderem das Alte Schloss mit 

Innerer Grotte, das 1715 als 

Mittelpunkt einer Einsiedelei 

von Markgraf Georg Wilhelm er-

richtet wurde. Ab 1735 erweiterte 

Markgräfin Wilhelmine den Bau 

zu einem Sommerschlösschen 

mit prunkvoller Innenausstat-

tung nebst malerischen Wasser- 

spielen und märchenhafter 

Orangerie.

Bayreuther Pilotinnen-Festspiele

Dank an Oberbürgermeister 
Dr. Michael Hohl

„only men“

Geschenkübergabe an Elke und Jörg



Bayreuther Pilotinnen-Festspiele

Aber wie wir da noch bei 

einem Glas Sekt die traumhafte 

Kulisse in Augenschein nahmen, 

wähnten wir uns unversehens 

tatsächlich mitten in einem 

Traum. Stolziert uns doch da 

durch die weiße Flügeltür  

des Schlösschens Wilhelmine 

höchstselbst entgegen, umgeben 

von einem Teil ihres höfischen 

Begleittrosses. Unsere demuts-

voll dargebrachten Huldigungen 

nahm sie indes mit hochgezo-

genen Augenbrauen entgegen, 

konnte sich gar nicht genug 

echauffieren über unseren in 

ihren Augen recht despektierli-

chen Aufzug, insbesondere diese 

für Damen überaus seltsamen 

röhrenförmigen Beinkleider: 

„Scandaleuse!“

Dass Elkes herzlich-herzhaftes 

Lachen sogar Tote zum Leben 

erwecken kann, hätten wir zwar 

denn doch nicht für möglich 

gehalten, aber richtig gewundert 

hat’s uns auch nicht. Dennoch 

hatten wir danach allen Anlass, 

die gelungene Überraschung 

nach dieser unvermuteten Begeg- 

nung mit gehörig guten Schlucken 

vom Frankenwein, deftigen Brat- 

würsten und frugalem Schweins-

braten nebst Knödeln zu verdauen. 

Bei immer noch unverändert 

strahlend-blauem und wolken-

losem Himmel über Bayreuth  

machten sich Pilotinnen nebst 

verabschiedenden Begleitkom-

mandos gen Bindlacher Berg 

auf, um die von Wettersorgen un-

getrübten Heimflüge anzutreten. 

Als dann die letzte Maschine 

abgehoben hatte und wir Elke 

endlich fragen konnten, wie sie es 

angestellt habe, ein solches Fest 

der Freude und Begegnung ohne 

jegliche trübenden Eindrücke zu 

inszenieren, gab sie verschmitzt 

lächelnd den Lohengrin: „Nie 

sollst du mich befragen.“

 Dagmar Deckstein 

Ein herzliches Danke geht an  

Ralph  Zimmermann, der uns diese 

Fotos zur Verfügung gestellt hat.
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Klaus Zeh und Dagmar Deckstein Waltraut Bals und Elisabeth Gespräche im Park

Rosa und Annelie

Show mit Christian Schmidt
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mündlich abhandeln. Manche 

Länderbehörden versuchen für die 

Fluglehrerüberprüfungen spezielle 

eigene Prüfer zu bestimmen. Dazu 

sind sie lt. Gesetz nicht berechtigt. In 

Schleswig-Holstein hat man es mal 

darauf ankommen lassen. 

Am Ende hat die Behörde den selbst 

gewählten Prüfer doch akzeptie-

ren müssen. Eine Besserung der 

Situation ergibt sich bei Einführung 

der EU-Regelungen. Dann wer-

den im Zeitraum nur noch 45 Std. 

Ausbildungsflugzeit für Lehrer ge-

fordert.

Im Zweifelsfall sollte man sicher-

heitshalber immer in seiner zustän-

digen Luftfahrtbehörde nachfragen.

Ein großes Ärgernis ist die Zuver-

lässigkeitsüberprüfung (ZÜP) lt. 

Luftsicherheitsgesetz. Die meisten 

Behörden versuchten die Sache aus-

zusitzen, sind aber vom Bundes-

ministerium  zum Vollzug des 

Gesetzes angewiesen worden. Die 

gewonnene Klage in Karlsruhe 

hatte nur Auswirkungen auf die 

Abschussklausel, nicht aber auf die 

ZÜP. Verschiedene Piloten haben sich 

geweigert, die ZÜP zu beantragen. 

Die sind z. T. mit Zwangsmaßnahmen 

belegt worden. Dagegen läuft eine 

Musterklage, um die sich unsere 

VDP-Kollegin Sybille Glässing-Deiss 

sehr verdient gemacht hat. In Bayern 

sind vorerst die Zwangsmaßnahmen 

ausgesetzt worden. Auch verschie-

dene andere Länder handhaben das 

moderat. Obwohl die AOPA und 

der DAeC weiter für die komplette 

Abschaffung der ZÜP kämpfen, wird 

vorerst wohl der Fünf-Jahresabstand 

die einzige Erleichterung in dieser 

Frage bleiben.

Mit den Regelungen nach JAR FCL 

haben wir uns langsam eingerichtet.  

Nach wie vor ist  schwer zu verste-

hen, dass es drei unterschiedliche 

Lizenzen (nach FCL, ICAO und natio-

nal) für den Motorflug gibt, die auch 

noch unterschiedliche Bedingungen 

zur Verlängerung haben.

Warum ist eine Befähigungs- 

überprüfung (BÜP) vor Ablauf - und 

eine praktische Prüfung nach Ablauf 

einer Klassenberechtigung erforder-

lich, obwohl der Inhalt und das 

Formular genau das Gleiche sind? 

Wieso wird die UL-Zeit beim na-

tionalen Schein angerechnet, beim 

ICAO- und FCL-Schein aber nicht?

Die unterschiedliche Handhabung 

der verschiedenen Länderbehörden 

sorgt für weitere Irritationen. In 

Sachsen wird der Übungsflug mit 

Fluglehrer über eine Stunde mit 

mehreren Landungen akzeptiert. 

Das ist nur vernünftig, da schließlich 

das Landen wesentlich wichtiger 

als eine Stunde zum Kaffee-Fliegen 

ist. In manchen Bundesländern 

bekommt man damit aber keine 

Verlängerung. Problematisch sind 

auch die Verlängerungsbedingungen 

für Motorfluglehrer. Da die ehren-

amtlichen Lehrer kaum in der Lage 

sind, die geforderten 100 Stunden 

Ausbildungszeit in 3 Jahren zu 

bringen, müssen sie alle einen 

Weiterbildungslehrgang und eine 

Befähigungsüberprüfung nachwei-

sen. Die BÜP muss auf Forderung 

des LBA eine theoretische Prüfung 

in allen 7 Fächern einschließlich 

Lehrprobe enthalten. Da man (zu-

mindest beim LBA) dafür zum 

Glück noch keinen schriftlichen 

Nachweis verlangt, kann man den 

theoretischen Teil mit dem Prüfer 

Inzwischen droht von der 

Europäischen Luftfahrtbehörde 

neues Ungemach. Dort fordert man 

die Einbeziehung aller Piloten mit 

motorgetriebenen Luftfahrzeugen in 

die ZÜP, so dass es die ULer und die 

Segelflieger mit Klapptriebwerk in 

Zukunft auch noch treffen kann.

Die Unsinnigkeit des Ganzen 

zeigt sich deutlich daran, dass bis-

her kaum jemand, der überprüft 

wurde, als nicht zuverlässig erklärt 

wurde. Wer wirklich Schlimmes 

plant, wird auch kaum seine eigene 

Überprüfung beantragen.

Abschließend einiges zur Wett-

bewerbsfliegerei. Der Mutz-Trense-

Gedächtnisflug fiel ja leider dem 

Wetter zum Opfer. Bei der Rallye 

Rund um Berlin Ende August 

war ich (allerdings in gemischter 

Besatzung) die einzige Vertreterin 

der VDP. Mit unserem 2. Platz 

konnte ich wenigstens die Ehre der 

VDP verteidigen. Zur Zeit finden 

die Dt. Meisterschaften im Rallye- 

und Präzisionsflug in Heide-Büsum 

statt. Gemeldet sind nur eine einzige 

VDP-Besatzung bei Rallye und zwei 

gemischte Besatzungen in beiden 

Klassen.

Für gestandene und besonders 

für Nachwuchspilotinnen und – 

Piloten wurden in diesem Jahr  zwei 

Rallyeseminare in Mainz und Langen 

und drei Präzisionsflugseminare 

in Riesa durchgeführt. Diese 

Veranstaltungen sind schon deshalb 

sehr zu empfehlen, weil dort er-

fahrene Wettbewerbspiloten dabei 

sind, von denen man viele methodi-

sche Hinweise und Tricks erfahren 

kann. Leider waren auch hier VDP-

Pilotinnen nur vereinzelt vertreten.



38. Jahreshauptversammlung

Bericht zur 38. Jahreshauptversammlung von  
unserer Referentin für den Motorflug
von  Gudrun  Herb i ch

Gespräche im Park

Rosa und Annelie

Show mit Christian Schmidt
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Seit der letzen JHV im September 2005 fanden 
im Bereich Segelflug mehrere Trainingslager und 
Wettbewerbe statt.

Besonders zu erwähnen sind hier die Deutschen 

Meisterschaften der Frauen in Coburg, welche in 

3 Klassen (Club-, Standard- und FAI-15m-Klasse) 

ausgetragen wurden.

In der Zeit vom  08. bis 18. Juni fanden sich 

41 Teilnehmerinnen auf dem schönen Verkehrs-

landeplatz von Coburg / Brandensteinsebene 

ein, um die Meisterschaft auszufliegen. Es wurde 

an 7 Tagen eine Wertung erflogen. Die neue 

Nationalmannschaft setzt sich aus den besten fünf 

der jeweiligen Klasse zusammen.

Diese wären im Einzelnen:

Clubklasse:

1.	 Kathrin Wötzel   BW

2.	 Christine Grote   NRW

3.	 Sandra Malzacher RP und Swaantje Geyer  		

	 HE  (VDP-Mitglied)

5.	 Anja Barfuß  NI

Standard-Klasse:

1.	 Sue Kussbach  NRW   (VDP-Mitglied)

2.	 Gundula Goeke  NRW  (VDP-Mitglied)

3.	 Susanne Schödel  HE

4.	 Ramona Riesterer  BW

5.	 Brigitte Brünning  NRW

FAI 15m-Klasse:

1.	 Angelika Machinek   HE  (VDP-Mitglied) †

2.	 Katrin Senne  BW

3.	 Anja Kohlrausch  BW

4.	 Annette Klossok  NRW  (VDP-Mitglied)

5.	I ngrid Mayer  BW

Als weitere Mitglieder der VDP platzierten 

sich in der 

Club-Klasse:

Ingrid Kothrade    NRW    Platz 17

Std.-Klasse:

Gaby Haberkern   BW      Platz 6

Die Segelflugweltmeisterschaft der Frauen wird 

2007 in Frankreich ausgetragen. Die ersten drei der 

NM jeder Klasse sind berechtigt daran teilzunehmen.

Auch an den gemischten Wettbewerben nahmen 

einige Frauen teil und qualifizierten sich  zum Teil 

für die gemischten Deutschen Meisterschaften 2007.

Die Teilnahme an der deutschen Meisterschaft ist 

allerdings zurückgegangen.

Der Prozentsatz der segelfliegenden Frauen beträgt 

weiterhin ca. 10 %.

Die Frauenbeauftragten der Landesverbände 

sind angehalten, über den Frauenanteil in ihrem 

Bundesland genauere Angaben einzuholen und 

diese bei der nächsten Bundesfrauenvertretungssit-

zung bekannt zu geben.

Auch soll der Streckensegelflug speziell für 

Frauen durch organisierte Trainingslager, wie sie 

in Baden-Württemberg, Hessen und Sachsen zum 

Teil schon stattfinden, auch überregional weiter 

gefördert werden.

Einen wesentlichen Beitrag hierzu leistet auch der 

„Hexencup“, wie er erstmals 2003 in Klix stattfand 

und auch 2007 wieder stattfinden soll.



38. Jahreshauptversammlung

Bericht zur 38. Jahreshauptversammlung von  
unserer Referentin für Segelflug von  Gaby  Haber ke rn
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Bericht zur 38. Jahreshauptversammlung von  
unserer Referentin für Berufspilotinnen von  Jud i t h  Wör l e r

Liebe Kolleginnen,
wenn man dieser Tage nicht viel 
von uns Berufspilotinnen hört, 
dann wohl, weil wir ständig in 
der Luft sind.

Die Luftfahrtbranche boomt, 

Airlines machen Rekordgewinne 

– und endlich gibt es wieder ge-

nügend Pilotenstellen.

Bei British Airways kann man 

mit entsprechender Erfahrung 

momentan direkt auf  Boeing 747 

oder 777 einsteigen, Abgänger 

renommierter Flugschulen in 

England können quasi von 

der Schule weg direkt bei 

Liniengesellschaften anfangen. 

Chartergesellschaften schießen 

aus dem Boden und expandie-

ren, unter anderem auch wegen 

der oft lästigen, wenn auch not-

wendigen Sicherheitskontrollen 

an den Flughäfen.

Netjets, ein „Partial Ownership 

Program“, die zudem auch als 

‘Lufthansa Private Jet’ die First 

Class Passagiere der Lufthansa 

fliegen, ist in den letzten zwei 

Jahren von 250 auf über 560 

Piloten und von 60 auf über 

110 Flugzeuge gewachsen – 

Tendenz schnell steigend. Über 

600 Flugplätze weltweit werden 

angeflogen, alleine dieses Jahr 

sollen noch über 100 Piloten ein-

gestellt werden. Neue Besitzer 

kaufen Anteile an Flugzeugen 

von Citation Bravo bis hin zur 

Gulfstream schneller, als wir 

alle Sicherheitskontrolle sagen 

können. Nach nur knapp zwei 

Jahren habe ich dieses Frühjahr 

von der Bravo auf die Hawker 

800 XP (HS25) umgeschult.

Die Sicherheitskontrollen wie-

derum lassen sich in unserem 

Falle als Piloten und Businessjet-

Flieger mehr als oft in Frage 

stellen. So werden wir kontrol-

liert mit samt allem Gepäck, 

müssen Gürtel und Schuhe aus-

ziehen, Uhren ablegen – und 

im Flugzeug haben wir doch 

eine Crash-Axt. Und mehr als 

einmal frage ich mich: sind 

Sicherheitskontrollen zu unse-

rem Schutz oder Schikane ge-

macht? Wenn wir mit unseren 

Businessjets kontrolliert werden, 

die wir die Besitzer der Flugzeuge 

fliegen, müssten dann nicht auch 

alle Autofahrer oder zumindest 

Lastwagen und Tankerboote kon-

trolliert werden?

Der Sommer ist immer be-

sonders anstrengend in un-

serem Job, denn wie jeder 

Ottonormalverbraucher wollen 

auch die Reichen und Berühmten 

in den Urlaub fliegen. Unsere 

Dienstzeiten hängen davon ab, 

zu welcher Uhrzeit lokal wir ein-

checken, also den Dienst begin-

nen, und wie viele Landungen 

geplant sind. Beispiel: 

Check-in 7 Uhr  	  

2 Landungen 	  

max. Dienstzeit 	14 Std. 

3 Landungen 				  

max. Dienstzeit 13 Std. 15 Min.

4 Landungen 				  

max. Dienstzeit 12 Std. 30 Min.

Minimum Ruhezeit von Check-

out (halbe Stunde nach der letz-

ten Landung) bis Check in (in 

der Regel min. 1 Std. vor dem 

1. Flug) sind 11 Stunden, was 

sich aber proportional erhöht 

bei Dienstzeiten von mehr als 11 

Stunden.

Unser Tutoring Programm hat 

nicht viel zu tun, was ich als 

positiv denkender Mensch a) auf 

den guten Arbeitsmarkt und b) 

auf beste Kontakte unter den 

Mädels zurückführe. Für alle an-

deren noch mal zur Erinnerung: 

Wenn Flugeinsteigerinnen Hilfe, 

Mitflieger oder ‚große Schwestern’ 

suchen für ihre Ausbildung oder 

zum Stundenbilden, bei der 

VDP Geschäftsstelle gibt es ein 

Formular, in das ihr eure Daten 

eintragen und an uns schicken 

könnt. Für alle, die sich als ‚große 

Schwestern’ oder Mitflieger an-

bieten wollen, gilt das gleiche.

Auf dem Weg nach Moskau 

schicke ich euch allen jetzt liebe 

Grüße und Alltimes Happy 

Landings

Eure Judith 



38. Jahreshauptversammlung



FEWP-Jahrestreffen

Viele Pilotinnen der VDP 
hatten sich zum diesjährigen 
Jahrestreffen der FEWP im eng-
lischen Cambridge angemeldet. 
Einige wollten mit dem eige-

nen Flieger den Sprung über den 

Kanal wagen, einige sahen sich 

veranlasst, diese Idee vorsichts-

halber mit einem Billig-Airliner 

zu doubeln „ just in case …“, ande-

re kamen gleich per Airliner nach 

London Stansted angereist. Und 

das mit Recht, weil der Wettergott 

uns VFR-Pilotinnen wieder ein-

mal das Fürchten lehren wollte! 

Eine holländische Crew schaff-

te Cambridge mit einer Cessna 

nur deshalb, weil sie schon einen 

Tag vor dem Treffen und vor der 

Wetterfront angereist war. Alle 

anderen mußten sich anderwei-

tig behelfen oder leider zum Teil 

auch absagen. 

Eine VDP-Crew – Angela und 

Jeannette - hat es von Berlin 

aus aber doch versucht. Info am 

Freitag: “Kein Durchkommen über 

Holland und den Ärmelkanal 

nach England, sind nach 

Dänemark ausgewichen. 

Hoffen auf morgen früh!“ 

Am Samstag aus Husum: 

„Zurück in Deutschland. 

Versuchen es am spä-

ten Nachmittag noch 

einmal!“ Aber auch das 

sollte nicht klappen. Die 

Crew ist am Sonntag 

schließlich unter immer 

noch sehr marginalen 

Bedingungen nach Berlin 

zurückgekehrt! Dabei 

hatte sie an das FEWP-

Treffen noch eine Woche 

Fliegerurlaub in England 

anhängen wollen!  

Das FEWP-Treffen war ein 

großes Erlebnis. Der Empfang 

bei „Marshall’s Aerospace“ auf 

dem Flughafen von Cambridge 

gab uns einen Einblick in die 

Wartung und Restaurierung alter 

Flugzeuge, und das Get-together - 

Dinner in einem speziellen eng-

lischen Pub ließ uns schnell 

Kontakt zueinander finden. Am 

FEWP-Jahrestreffen in Cambridge vom 26.-28.05.2006
von  Barba ra  F r i edenberg   

Samstagabend fand in einem 

sehr alten Saal des ehrwürdigen 

Queens’ College -  exklusiv für 

die FEWP – ein Galaabend statt. 

Die sonntägliche Stadtführung 

durch die Universitätsstadt 

Cambridge ließ uns Vergleiche 

zur Stadt Oxford anstellen, wo 

einige von uns im Vorjahr am 50. 

Jubiläum der Vereinigung eng-

lischer Pilotinnen (BWAP) teil-

genommen hatten. Wir erfuhren 

viel über die Gründung und den 

Aufbau der Elite-Universitäten.  

Am Samstag fand unsere 

FEWP-Vorstandssitzung statt 

und im Anschluss daran die all-

gemeine Jahresversammlung. 

Repräsentantinnen waren an-

wesend aus Holland, Frank-

reich, Spanien, Schweiz, Italien, 

Slowenien, Österreich, Deutsch-

land und England. Teresa, die 

Delegierte aus Spanien, bisher 

Einzelmitglied bei der FEWP, hat 

in 2005 eine spanische Pilotin-

nenvereinigung gegründet. Da es 
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derzeit nur wenige hieran interes-

sierte spanische Pilotinnen gibt, 

hat die Vereinigung zwei männ-

liche Piloten im Vereinsvorstand. 

Als Teresa aus privaten Gründen 

plötzlich ihre Teilnahme absa-

gen mußte, reisten diese bei-

den Herren einfach alleine zu 

unserem Pilotinnentreffen nach 

Cambridge an. Sie fanden das 

Treffen prima.  

Es hat sich auch diesmal wieder 

gezeigt, daß die FEWP immer 

mehr an Bedeutung gewinnt. 

Man darf hierbei nicht verges-

sen, daß sie völlig anders struk-

turiert ist und ganz andere Ziele 

verfolgt, als vielleicht ein natio-

naler Verein. Eines dieser Ziele 

ist, internationale Verbindungen 

und Freundschaften zwischen 

Pilotinnen aus allen europä-

ischen Ländern zu schaffen. 

Viele Dinge sind schwierig zu 

verwirklichen, weil immer die 

Koordination mit mehreren eu-

ropäischen Ländern zu erfolgen 

hat. Deshalb ist nun geplant, die 

Homepage neu zu überarbeiten 

und Links zu den nationalen 

Vereinigungen zu schaffen, um 

somit Informationen über natio-

nale Aktivitäten und Einladungen 

zu Fliegertreffen an alle weiterzu-

geben. Auch ein Vorschlag für die 

Änderung der Satzung in ihrer 

derzeitigen Form soll bis zum 

nächsten Treffen zur Abstimmung 

ausgearbeitet werden. Spanien hat 

für 2007 ein Treffen im südspa-

nischen Cordoba vorgeschlagen, 

aber nach reiflicher Überlegung 

haben wir diesen Vorschlag ab-

lehnen müssen: es ist zu weit für 

ein Wochenende von drei Tagen.

Ich möchte mich im Namen der 

VDP-Teilnehmerinnen ganz herz-

lich bei der FEWP für das Treffen 

bedanken. Die Organisation war 

hervorragend, das Programm 

hoch interessant.

Das nächste Jahrestreffen der 
FEWP findet in Deutschland an-
läßlich des VDP-Chiemsee Fly-In 
auf der Fraueninsel vom Freitag, 
29. Juni, bis zum Sonntag, 1. Juli 
2007 statt. 



FEWP-Jahrestreffen
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Wieder einmal war die VDP 
während der Internationalen 
Luftfahrtschau in Berlin 
Schönefeld  auf dem Stand 
der AOPA vertreten, der zu-
sätzlich noch geteilt wurde mit 
ICAT (Tempelhofaktion) und 
IDRF (Interessengemeinschaft 
Regionalflughäfen). Wir alle 

waren wie immer ein eingespiel-

tes Messe-Team und verstanden 

uns prächtig. Die VDP-lerinnen 

Jeannette Busch und Barbara 

Friedenberg waren die ganze 

Zeit über auf der Messe und 

Hedi Sensen hat uns während 

der ersten drei Fachbesuchertage 

zusätzlich unterstützt. 

Man merkte auf dem Stand  

- wie übrigens überall auf der 

ILA -  dass auch hier gespart 

werden musste. Deshalb hatte 

die AOPA diesmal keine eige-

nen Standräumlichkeiten für viel 

Geld bauen lassen, die dann zum 

Schluß wieder abgerissen wur-

den, sondern statt dessen für den 

Messezeitraum ein 7 m langes 

Wohnmobil angemietet und auf 

die Standfläche gestellt. Diese 

Idee war gar nicht schlecht, 

denn es war sehr hübsch und 

bequem, hervorragend ausgerü-

stet und man konnte sich für 

ein paar Minuten sogar auch 

einmal darin zurück ziehen. Und 

nicht nur, daß es billiger war, 

sondern es hat uns die norma-

lerweise anfallenden Arbeiten 

sehr erleichtert und vereinfacht, 

weil wir keinen Wasseranschluß 

hatten. Deshalb also nur 

Wegwerfgeschirr anstatt von der 

Messe teuer ausgeliehene Gläser 

und Kaffeegeschirr, das immer zu 

spülen war; auch waren abends 

nach Messeschluß deshalb weni-

ger Aufräumarbeiten zu machen. 

Diese etwas andere Organisation 

war also eine recht gute Lösung. 

Für die Standbesucher machte all 

das keinen großen Unterschied, 

denn sie bekamen ihre wohl-

verdiente Betreuung wie immer 

– nur eben nicht in „Meißener 

Porzellan“. Und auch, dass es 

diesmal nicht einfach mal so ab 

16 h ein Gläschen Wein oder 

Sekt gab, hat niemanden ge-

stört. Auch unser Standort war 

diesmal ein anderer, denn wir 

waren in einer Halle ganz nahe 

bei der Allgemeinen Luftfahrt 

stationiert. Das war einerseits 

recht praktisch, denn wir alle 

haben ja hauptsächlich mit der 

AL zu tun, andererseits beka-

men wir aber leider viel mehr 

vom Fluglärm mit, wenn das 

große Flugprogramm losging, 

weil wir näher an der Startbahn 

waren. Da das Wetter zum Teil 

recht gemischt war, wurde un-

sere Halle, wenn es mal wieder 

einen mächtigen Regenschauer 

gab, buchstäblich von Besuchern 

überrannt, die Schutz vor dem 

Wetter suchten.  

An den Publikumstagen fand 

so manch eine VDP-Pilotin den 

Weg zu uns und es gab jedes Mal 

ein großes Hallo. 

Lasst Bilder sprechen!


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VDP-Pilotinnen auf der ILA 2006 in Berlin-Schönefeld
von  Barba ra  F r i edenberg   

damals... ...und heute

VDP-Nachrichten 2/0618



An diesem 5. August 2006 woll-
te die DSF Privatpiloten ihre 
Arbeit live  vorstellen und uns 
die Flugsicherungswelt etwas 
näherbringen. 

Von der VDP und den 99ern 

waren dabei: Bettina Dreier 

(Bremerhaven), Sibylle Wojke 

(Bremerhaven), Lisa Stahl (Nord-

horn/Klausheide), Marga Rohe 

(Aachen), Monika Isenhagen 

(Travemünde), Ulla Sievers (Mün- 

ster/Osnabrück), Birgit Wenn-

holz-Nienbecher (Münster/Os-

nabrück), Roswitha Höltken 

(Rheine/Eschendorf), Silvia To-

maschewski (Michelstadt), Usch 

Diermann (Weser-Wümme).

Organisator Andreas Feder-

henn legte zunächst die neue 

Organisation dar: Die FIS-

Bereiche befinden sich  in völligem 

Umbruch; die FIS Berlin wird 

aufgelöst und deren Aufgaben 

auf andere verteilt, wodurch 

der Verantwortungsbereich des 

Standorts Bremen enorm ausge-

Hinter den Kulissen bei der Deutschen Flugsicherung 
in Bremen von  Usch  D i e rmann   

weitet wird. Die zivilen und mi-

litärischen FIS-Dienste werden 

zentralisiert, die Zusammenarbeit 

mit den angrenzenden FIS 

verstärkt, und durch neue 

Radargeräte und 'Umschulungen' 

wird man in Zukunft mit weniger 

Personal auskommen (müssen). 

Ihre Hauptaufgabe sieht die 

FIS in der Versorgung der 

Luftfahrzeugführer mit Infor- 

mationen und Hinweisen zur  

sicheren, geordneten und flüssi-

gen Durchführung von Flügen, 

weiterhin in der Unterstützung 

von Such- und Rettungsdiensten 

sowie in der Verbreitung geziel-

ter Informationen im Einzelfall. 

Auffallend war die wieder-

holte Bitte an die Teilnehmer, 

die FIS durch Einhaltung der 

Phraseologie nebst Reihenfolge 

der Angaben zu unterstützen, 

und eine Kontaktaufnahme zu ihr 

durch intensivere Hörbereitschaft 

und Flugvorbereitung zu redu- 

zieren (z.B. Fragen am Wochen-

ende, ob Schießgebiet 'x' oder 

Beschränkungsgebiet 'y' aktiv 

ist). Keiner ist verpflichtet, 

die FIS zu rufen – jeder sollte 

dies jedoch ohne Scheu tun, 

falls er den Wunsch nach 

Begleitung und Unterstützung 

hat. Auch sollte man in Notfällen 

die 121.5 Megahertz rasten 

und das Problem sofort schil-

dern. Wegen der erhöhten 

Arbeitsbelastung wird empfoh-

len, Durchfluggenehmigungen 

rechtzeitig einzuholen, da nicht 

immer sofort auf alle Anrufer 

reagiert werden kann. Die 

Frequenzen sind international 

geregelt und begrenzt; somit 

werden im nördlichen Bereich 

für die VFR-Flieger überwie-

gend die Gruppen-Codes 4401-

4404 verwendet; diese dürfen 

nur nach Aufforderung gerastet 

werden. Aufgrund der begrenz-

ten Anzahl von Bodenantennen 

ist der Empfang in einigen 

Gebieten nicht optimal; so z.B. 

entlang der Elbe, Fehmarn, 

Heide/Büsum, südöstlich vom 

Harz etc.. Deshalb sollten je nach 

Standort die in der Karte 

veröffentlichten Gebiets-

Frequenzen benutzt wer-

den. Man geht davon aus, 

dass die Umrüstung der 

Radarantennen auf Mode 

S bis Ende März 2007 

abgeschlossen ist. 

Alles in allem war es 
für uns eine sehr infor-
mative und gelungene 
Veranstaltung.


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Am 1. und 2. Juli 2006 gaben uns 
VDP-Mitglied Edeltraud Barthel 
und ihre Tochter Vivian die 
Möglichkeit zur Fußball-Flucht.

Sie organisierten in ihrem 

Gasthaus zum Löwen in Staufen – 

es gilt als das drittälteste Gast-

haus Deutschlands und letzte 

Herberge des Doktor Faust – ein 

kleines, aber feines VDP-Treffen 

mit historischem Hintergrund. 

Herzlichen Dank, liebe Edeltraud, 

für diese liebevolle Ausrichtung.		

				     

H.G.

VDP -F l y - I n  nach  Br emgar ten

Staufen im Breisgau. Die historische Fauststadt 
zwischen Reben und Schwarzwaldbergen. Hier wurde 
der Sage nach im Jahre 1539 Dr. Faustus vom 
Teufel geholt.

Wir waren zu dritt: Christa Abel 

von der VDP und Werner, ein 

Mitglied aus meinem Fliegerclub. 

Ich hatte den Flieger organisiert und 

mit dem großen Respekt, den ich 

vor den Bergen habe, drei Strecken 

von meinem Flugplatz Landshut 

aus über die Alpen ausgearbeitet. 

Die Direktroute über die höchsten 

Berge, nämlich vorbei an den Hohen 

Tauern, dem Großglockner und dem 

Grossvenediger, dann eine Strecke 

weiter im Osten von Österreich über 

weniger hohe Berge, und schließlich 

den von den Österreichern emp-

fohlenen „worst case“ = follow the 

Autobahn -  noch weiter im Osten 

über Graz und Klagenfurt. 

Nach dem Warten in Landshut auf 

Höhergehen der sehr niedrigen 

Stratus schließlich Rauskriechen  

ins flache Voralpengebiet Richtung 

Österreich. Südlich von Linz 

Aufsteigen bis knapp über die sich 

bildende Wolkenobergrenze, die den 

Mitgliederberichte

Fly-In nach Portoroz in Slowenien vom 7.-9.7.2006 
auf Einladung der österreichischen Pilotinnen zu  
ihrer Jahreshauptversammlung von  Barba ra  F r i edenberg   
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immer höher ansteigenden Bergen 

folgte. Das beruhigende Gefühl war, 

daß wir jederzeit ins Flachland um-

kehren konnten. Sprit hatten wir 

genug. Nach ca. einer Flugstunde 

erreichten wir so langsam 11 000 

Fuß. Da war dann aber Schluss. 

Wir hatten die dortigen höchsten 

Berge überquert und nun kamen 

bereits wieder große Wolkenlöcher. 

Mit einer 360-Grad-Wende tauch-

ten wir unter die Wolken, meldeten 

uns bei Ljubljana Approach über 

dem entry point ISTRI, an dem wir 

die noch einmal steil ansteigenden 

Karawanken zu überqueren hatten 

und setzten dann unseren Flug durch 

Slowenien nach Portoroz fort, wobei 

allerdings nun auch hier schon links 

und rechts einige örtliche Schauer 

auftraten. 

Es stellte sich heraus, dass für 

alle anderen Flieger, die etwas 

später hatten abfliegen wollen 

und keine Alternativ-Flugstrecken 

ausgewählt hatten, um 

mögliche Gewitter und 

Schauer zu umgehen, 

keine Möglichkeit zum 

Durchkommen mehr war. 

Auch in Portoroz gab es 

nun einige sehr heftige 

Regenschauer. Somit blie-

ben wir drei uns selbst 

überlassen und konn-

ten nur auf den nächsten Tag, den 

Samstag hoffen, an dem alle anderen 

es noch einmal versuchen wollten.

 

Am nächsten Tag waren wir von 

9:30 Uhr an am Flugplatz, um auf 

die hoffentlich nun eintreffenden 

Teilnehmer des Fly-In zu warten. 

Die Präsidentin der österreichi-

sche Pilotinnen, Brigitte Gaal, 

Organisatorin des ganzen Events, 

war völlig verzweifelt. Wieder 

Gewitter, schlimmer Regen in Wien. 

Kein fliegerisches Durchkommen. 

Sie ließ sich aber dann 

dazu überreden, in etwa 

vier Stunden mit dem 

Auto anzureisen. Und tat-

sächlich: Sie kam und war 

glücklich, das inzwischen 

geänderte Programm der 

Veranstaltung doch noch 

retten zu können, obwohl 

die Österreicherinnen ihre JHV man-

gels Teilnehmerinnen in Portoroz 

nicht veranstalten konnten. 

So gegen 14 Uhr hatte sich doch 

noch ein nettes Häufchen zum 

Mittagessen zusammengefunden. 

Unsere VDP Mitglieder Lorle 

Greb und Gerd Kotte kamen aus 

dem Tessin, Ingrid Hopman aus 

Deutschland, Sloweninnen per 

Flugzeug und Österreicherinnen per 

Auto. 

Unsere slowenischen Freunde 

flogen am späten Nachmittag wie-

der nach Bled und Ljubljana zu-

rück. Großer Abschied. Und der 

Rest unserer Mannschaft wurde 

von einem Rundfahrtschiff erwartet. 

Vorbei ging es an wunderschöner 

Küstenlandschaft, und das exquisite 

Fisch-Dinner, das uns an Bord ser-

viert wurde, war die Krönung dieser 

Fahrt. Wir haben doch noch ein 

wunderschönes Fly- In erlebt.





Vom 1. bis 4.9.2006 hatte der 
Deutsche Hubschrauberclub zur 
Offenen Deutschen Meisterschaft 
eingeladen und 28 Crews aus 
Deutschland, Österreich, der 
Schweiz und Großbritannien 
waren angereist. Schon der 

Anflug war eine Herausforderung 

– starke Bewölkung über dem 

Westerwald veranlasste den 

Wetterberater, mich zu fragen 

„Wie wollen Sie denn da durch-

kommen?“ Nach Verspätungen 

und Ausweichrouten schafften es 

doch alle Crews bis Ballenstedt 

(EDCB) im nordöstlichen Harz-

Vorland. Der geräumige Platz bot 

Wettbewerbsfläche bei gleichzei-

tigem normalen Flugbetrieb. Nach 

dem bekannten Willkommen am 

Donnerstagabend ging es am 

Freitag gleich in die Vollen: der 

Navigationswettbewerb eröffnete 

die Meisterschaft. Kopf an 

Kopf kämpften die Teams aller 

Nationen, nur unterschieden 

nach Junioren (PIC unter 250 h) 

und Senioren. 

Deutsche Hubschrauber-Meisterschaften 2006: 
Frischer Wind in Ballenstedt!
von  Sab i ne  Nendza

man als Pilot braucht. Trotzdem 

schnitten Jens und ich gut ab, 

das lag auch an unserer maßge-

nauen Landung: null Zentimeter 

Abweichung von der Markierung, 

juhuu! 

 

Im Slalom lief es sogar noch bes-

ser, obwohl der Wind noch stär-

ker wurde. Viel Überlegung ge-

hört dazu, an welcher Stelle man 

am besten in welche Richtung 

dreht - mit dem Wind? Ist ein-

facher als gegen den Wind, aber 

schwingt der Eimer auch nicht zu 

stark? Jens Scholpp hat mit seiner 

Erfahrung einen ganz coolen Job 

an Bord unserer Hughes 300 ge-

macht, und das obwohl er sonst 

in einer Robinson R22 mitfliegt 

und dort als Copilot auf der an-

deren Seite sitzt. Wir haben den 

Slalom zwar beim Zeitlimit um 

10 Sekunden überschritten, aber 

das saubere Fliegen zahlte sich 

aus: 11 von 12 Toren wurden feh-

lerfrei passiert, was sich wieder-

um im guten Ergebnis zeigte. 

Da meine Copilotin Marion 

Hoven zeitlich verhindert 

war, flog ich diesmal mit Jens 

Scholpp als Copilot. Er hat viel 

Erfahrung aus langen Jahren der 

Wettbewerbsfliegerei mit sei-

nem Piloten Marcel Stegmüller 

und nur die Tatsache, dass ein 

Copilot nicht zweimal die glei-

che Navigationsstrecke fliegen 

darf, zwang uns zum Start "außer 

Konkurrenz", denn Jens und 

Marcel waren als amtierende 

Juniorenmeister am Start. Mein 

Copilot flog also mit mir die 

Navigationsstrecke zum zweiten 

Mal - was gegenüber den an-

deren Crews ein Vorteil ist. Ich 

hatte beim Fliegen jedoch nicht 

das Gefühl, es sei leichter - nur 

wußte ich vorher, daß die Punkte 

nicht zum Titelgewinn zählen 

würden. 

 

Die Navigation verlief trotz 

haarscharf kalkulierter Zeitlimits 

gut und ich war mit dem Ergebnis 

zufrieden. Am folgenden Tag kam 

doppelter Stress: die 

Wettbewerbe "Hover" 

und "Slalom" wur-

den am gleichen 

Tag durchgeführt - 

also zweimal an den 

Start gehen und um 

Punkte fliegen. Der 

Schwebeflug war be-

sonders schwierig, 

weil böiger Wind um 

15 kt die Sache ins 

Schaukeln brachte. 

Zudem war das Ge-

lände nicht eben, 

sondern leicht an- 

steigend, was die 

optische Höhenre- 

ferenz erschwert, die 
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Am Sonntag dann der letzte 

Wettbewerb: Fender Rigging, das 

"Einlochen" dreier Bootsfender in 

Tonnen (mehr zu den Disziplinen 

unter www.deutscher-hubschrau-

berclub.de). Eine Windwarnung 

für den Flugplatz Ballenstedt ließ 

uns aufhorchen: Böen bis 30 kt! 

Der Vormittag konnte noch wie 

geplant stattfinden und damit 

auch das Fendern - unser Team 

Nendza/Scholpp auf Hughes 

300 hatte wiederum die Nase 

vorn bei den Junioren. Pikante 

Situation schon am Vorabend 

nach drei von vier Wettbewerben: 

Nendza/Scholpp standen in der 

Punktewertung nur 0,2 Punkte 

hinter Stegmüller/Scholpp - da 

wird doch nicht der Copilot aus 

dem bewährten Team mit der 

neuen Pilotin besser fliegen? 

 

Der letzte Wettbewerb brachte 

Gewissheit: Doch! Jens Scholpp 

und ich siegten inoffiziell in der 

Juniorenwertung mit 1099,2 von 

1300 möglichen Punkten! Gefolgt 

von Marcel 

Stegmüller/Jens 

Scholpp mit 

1081,7 Punkten, 

die dann auch 

den offiziellen 

Titel "Deutsche 

Juniorenmeister" 

tragen dürfen, der 

mir aus oben ge- 

nannten Gründen 

leider verwehrt 

bleibt, auch wenn 

der Punktsieg ein- 

deutig ist. 

Bei den Junioren also die 

Rangfolge: 

Sabine Nendza/Jens Scholpp 

(außer Konkurrenz) 

Marcel Stegmüller/Jens Scholpp 

(1. Platz: Dt. Juniorenmeister) 

Alexander Zhuperin/Georgy 

Arbuzov aus Russland (2. Platz) 

 

Der „frische Wind“ gab aber 

nicht nur den Junioren neuen 

Schwung, auch bei den Senioren 

gab es eine Überraschung: Die 

langjährigen Meister Holger 

Hoven/Michael Schauff gaben 

den Meistertitel an Andreas 

Seyfert/Benno Schulz ab. 

 

Der Abschluß auf dem Schloß 

Ballenstedt fand in einmaliger 

Atmosphäre statt. Als am späte-

ren Abend der Pilot Dr. Renner 

und Schiedsrichter Hans Förch 

das Klavier zu neuen Ehren 

brachten und einen Klassiker 

nach dem anderen vortrugen, 

blieb kein Auge trocken - es war 

einfach wunderbar!

Im nächsten Jahr ist die deut-
sche Meisterschaft in Eisenach 
als "Testlauf" für die nächste 
Weltmeisterschaft, die 2008 
ebenfalls in Eisenach stattfinden 
wird - ich bin gespannt und 
hoffe als Damenteam mit Marion 
Hoven den Juniortitel in Angriff 
zu nehmen! 


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Heidi Galland hatte mich schon 
vor meiner Abreise im März die-
sen Jahres gebeten, einen Artikel 
über meinen Aufenthalt im 
Rahmen der "Border Assistance 
Mission" der Europäischen Union 
in Israel und dem Gazastreifen 
zu schreiben. Damals war ich 

noch ganz guter Dinge, dass ich 

sicherlich auch zum Fliegen 

kommen würde - neben meiner, 

für mich noch reichlich undurch-

sichtigen Tätigkeit als Monitor 

an der im November 2005 eröff-

der EU, wiedereröffnet werden 

solle. Und dieser Grenzübergang 

heißt Rafah auf arabisch und 

Rafiah auf Hebräisch!

Spontan entschied ich mich 

am nächsten Morgen, mich auf 

das Abenteuer einzulassen; 

obendrein hatte ich das Gefühl,  

ohnehin mal mein kleines Leben 

verändern zu müssen.

 

Und hier bin ich nun seit 

gut sechs Monaten; arbeite 

mit rund 80 Kollegen aus 12 

EU-Mitgliedstaaten, wohne in 

Ashkelon, Israel, und arbeite an 

der Grenze mit Arabern. Wie 

spannend und interessant das ist? 

Sehr! Nicht immer einfach, ins-

besondere als einzige Frau am 

Grenzübergang und dann auch 

noch blond und keck und eine 

von drei weiteren (Verwaltungs-) 

Frauen in der kompletten Mission. 

Na, aber nachdem jetzt alle Reviere 

abgesteckt sind, geht es ganz gut.

Unsere Regeltätigkeit vor dem 

Einmarsch der Israelis nach Gaza 

und dem Libanon muss man sich 

einfach so vorstellen, dass wir 

(Polizisten, Grenzschützer und 

neten Ägyptisch-Palästi-

nensischen Grenze zum 

Gazastreifen in Rafah. 

Aber es kam dann alles 

etwas anders...

Wie alles anfing? Also, im 

November letzten Jahres 

bekam ich nachmittags, 

zu einer beamtenunübli-

chen Zeit, nämlich kurz 

vor Dienstschluss um 

15.30 Uhr, einen Anruf 

meiner Oberbehörde, ich 

möge mich doch bitte 

bis zum nächsten Tag, 

Punkt 10 Uhr entschei-

den, ob ich auf eine 

Auslandsmission nach 

Rafah wolle. Hmmm, 

Rafah dachte ich mir so, wo ist das 

denn? Aber um mir keine Blöße 

zu geben, stellte ich die eine oder 

andere intelligente Frage, bis ich 

schließlich herausfand, dass 

als Ausfluss der Roadmap zur 

Lösung des Konflikts zwischen 

Israel und den Palästinensische 

Autonomiegebieten der 

Grenzübergang zwischen dem 

südlichen Gazastreifen und 

Ägypten unter palästinensischer 

Allein"herrschaft" unter Beob-

achtung einer 3. Partei, nämlich 

Leben als Mission:  Ruth im Dienste der EU in Israel und Gaza 
von  Ru th  F renken
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ein paar wenige Zöllner) nach 

einer einstündigen Autofahrt 

entlang des Gazastreifens auf 

israelischem Gebiet mit Helm 

und kugelsicherer Weste die 

Grenze zwischen Israel und 

dem Gazastreifen in geschützten 

Fahrzeugen überqueren, unseren 

Grenzterminal erreichen und 

dort die Tätigkeit der palästi-

nensischen Grenzpolizisten und 

Zöllner beobachten. Die sollen 

dann zudem "beratend" auf inter-

nationalen Standard hinsichtlich 

ihrer Reisendenabfertigung ge-

bracht werden. Step by step wie 

es hier immer so schön heißt. 

Wir waren bis zur Schließung 

aufgrund der militärischen Aus-

einandersetzungen auf einem 

guten, aber sicher auch lang-

wierigen Weg. Durch die für alle 

überraschende Wahl der Hamas 

und der Geiselnahme des is-

raelischen Soldaten hat sich 

allerdings alles verändert. Wir 

alle hoffen auf eine Lösung des 

Konflikts, um "back to normal" 

zu kommen.

und US-Lizenz leider über-

haupt nichts.

Aber wenn auf dem linken 

Sitz nix geht, dann wenig-

stens rechts. Am toten Meer 

gibt es das "World's Lowest 

Airfield" und ihr könnt euch 

wohl vorstellen, wenn der 

Höhenmesser (siehe Foto) im 

Minusbereich anzuzeigen be- 

ginnt, denkt man, dass hier 

irgendetwas schwer falsch 

läuft. Tut es aber nicht. Die 

wenigen Cessnas und Pipers 

hier sind mindestens mein 

Jahrgang und entsprechend 

wenig feudal ausgestattet, aber 

man ist ja schon zufrieden, wenn 

man wenigstens mal wieder die 

Welt von oben sehen kann.

Demnächst werde ich über 

die Kontakte zu den zehn 

Ninetyniners, die es hier in Israel 

gibt, einen Hubschrauberflug 

über Tel Aviv antreten dürfen, 

Tja und die Fliegerei in Israel 

ist bestimmt auch interessant...

nur, werde ich wohl nie aus 

eigener Kraft in die Luft kom-

men. Die Autoritäten hier sind 

schon ein bisschen anders ge-

strickt, und wer nicht fließend 

Hebräisch spricht, hat keine 

Chance, eigenhändig in die Luft 

zu kommen. Da helfen mir JAR 
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und später im Jahr ist ein 

Flächenflug aus dem mitten in 

der Stadt gelegenen Flughafen 

Eilat am Roten Meer geplant. 

Jetzt, bei 45 Grad Celsius in die-

sen Breiten, ist der Spaß- und 

Performancefaktor nicht ganz so 

großartig.

Ansonsten ist Israel (soweit es 

die militärische Lage erlaubt) 

in drei Stunden von Nord nach 

Süd zu überfliegen; von den 

Golanhöhen, auf denen man 

im Winter im übrigen auch 

Skifahren  kann, bis an die ägyp-

tische Grenze im Süden, über 

grüne Hügellandschaft, entlang 

der langen Küste oder über die 

Negevwüste.

Ich hoffe, euch alle heile wieder-

zusehen und beneide euch ein 

bisschen um den Fliegerherbst 

in Deutschland!


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++Letzte Information +++ Letzte Information +++ letzt

Ruth, als „jumping German customs officer“ wurde gerade zur ersten weiblichen Kontingentsleiterin 
für diese Mission befördert und somit auch als erste Angehörige der Zollverwaltung! 
Glückwunsch, liebe Ruth!

World's lowest Airfield

Auf dem Weg zur Grenze



Dem Pfingstwochenende in 
Deutschland ging wochenlanges 
stürmisches und regnerisches 
Wetter voraus. Doch ganz all-

mählich begann sich das Wetter 

zu stabilisieren. Uns kribbelten 

schon die Finger, endlich wieder 

in die Luft zu kommen. Und 

so entschlossen wir uns, das 

Pfingstwochenende für unsere 

erste Leistungsfahrt im Gas-

ballon in diesem Jahr zu nut-

zen. Die beinahe täglichen 

Wetterstudien wurden intensi-

viert und es kristallisierte sich 

eine stabile Wetterlage mit für 

Ballonfahrer relativ „flotten“ 

Winden in großer Höhe heraus. 

So starteten wir zuversichtlich 

mit den Vorbereitungen. Die 

Prognose wies uns den Weg 

nach Spanien. Spanien! Noch 

nie zuvor war es gelungen, 

ab Deutschland im Ballon die 

Pyrenäen zu überqueren und 

Spanien zu erreichen. Umso grö-

ßer die Herausforderung!

Weniger als 24 Stunden vor 

dem Start wurden per E-Mail 

Kontakte zu spanischen Ballon-

sportfreunden geknüpft, wir 

brauchten ja Hilfe nach der 

„Außenlandung“. Der Ballon sollte 

per Fracht zurück und wir  

benötigten ja Unterstützung, um zum  

nächsten Flughafen zu kommen. 

Die Antworten der Ballonsport-

freunde waren überwältigend. 

Mehrere Piloten boten uns ihre 

Hilfe an und nannten uns weitere 

Adressen. 

Pfingstfreitag um 16.35 Uhr  be-

gann unser Ballon zu steigen.  

In 3000 ft verharrten wir, um 

den Flugplan zu öffnen und uns 

die Freigabe zu weiterem Steigen 

geben zu lassen. Danach stiegen 

wir bis FL 120. Dafür benötig-

ten wir ca. 320 kg Sandballast. 

Mit geschaltetem Transponder 

Mode C war es kein Problem, 

den Flughafen Düsseldorf und 

später den Luftraum von Belgien 

zu überfahren. Frankreich er-

reichten wir eine halbe Stunde 

Premiere einer Gasballonfahrt von Deutschland 
über die Pyrenäen
von  As t r i d  Ge r ha rd t  

nach Sunset. Die französischen 

Controller in Paris hießen uns 

willkommen. Sie erwarteten uns 

schon, das gab uns Sicherheit. 

Die Nacht im offenen Ballon-

korb in > FL 100 war kalt, aber 

pünktlich zur ersten Dämmerung 

erreichten wir die Loire und 

genossen den schönen Sonnenauf-

gang. In den Tälern unter uns zeigten 

sich wenige einzelne Nebelschwaden, 

ein wunderschönes Bild des begin-

nenden Tages. Stefan Handl, der für 

uns Wetter machte, bestätigte uns, 

dass wir auf dem richtigen Kurs 

waren und die Wetterprognosen 

konstant blieben. Mit der Sonne  

kam der Ballon ins Steigen, so dass 

wir schließlich FL 140 erreichten. 

Mitgliederberichte
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Ruth, als „jumping German customs officer“ wurde gerade zur ersten weiblichen Kontingentsleiterin 
für diese Mission befördert und somit auch als erste Angehörige der Zollverwaltung! 
Glückwunsch, liebe Ruth!
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Nach Kontakt mit 

Bordeaux erblickten 

wir am späten Vor- 

mittag die Pyrenäen. 

Der Eindruck der 

Berge war berau-

schend, vielfältig, un- 

glaublich. Schnee, 

Fels, Grün, kleine 

gewachsene Dörfer, 

Felskanten. Doch da- 

mit nicht genug: 

Nach dem saftig  

grünen Südfrank-

reich und den Ber-

gen folgte eine sehr 

trockene, aber kun-

terbunte, vielfältige 

Landschaft in Spanien: türkisfar-

bene Seen, verlassene Dörfer – 

ein Blick, den man wohl nur 

in aller Gemütlichkeit aus dem 

Ballon genießen kann.

Die Geschwindigkeit hatte, wie 

vorhergesagt, etwas abgenom- 

men. Wir fuhren in 210° mit 

31 Knoten. Es wurde Zeit, sich 

Gedanken über den weiteren 

Fahrtverlauf zu machen. Die 

Abkühlung und ein weiteres 

Steigen in der Nacht hatte uns 

nochmals Ballast gekostet. 

Wir hatten noch 7 

Sack, Wasser, Not- 

ballast und einen 

vollen Schütter. 

Noch genug für 

eine weitere 

Nacht!? Doch der 

Blick auf die Karte 

und das Wetter 

machte uns die 

Entscheidung leicht. 

Wir würden diesen 

Abend den Groß- 

raum Madrid üb-

erfahren – ideal, 

um nach Hause 

zu kommen. 

Unser Landegelände war 

nicht einfach: neben viel 

Wald, Gebirge, kleinen Can-

yons  und drei großen Seen 

wollten wir auch noch in 

der Nähe einer Besiedlung 

landen. Wir beschlossen, die 

abendliche Abkühlung und 

den natürlichen Fall des Bal-

lons zum Abstieg zu nutzen, 

um in tieferen Lagen in gutes 

Landegelände zu fahren. Um 

den Fluglotsen unseren Abstieg 

mitzuteilen, schalteten wir den 

Transponder auf Mode C, somit 

konnten sie unsere Höhe ver-

folgen. Die Windrichtung war 

auf Grund der Topographie nicht 

mehr konstant, doch es lief nach 

wie vor mit 15 Knoten. Vor uns 

war schönes Landegelände mit 

einem Dorf! Wir begannen den 
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Dominik Haggeney über den Pyrenäen



schnellen Fall des Ballons abzu-

bremsen. Durch die geringere 

Gasmenge im Ballon war der 

Ballon naturgemäß instabiler 

und damit schwieriger zu kon-

trollieren. Mit leichtem Fall 

kamen wir über einem See in 

einen Bergschatten. Durch die 

Abkühlung des Wasserstoff-Trag- 

gases verstärkt, steigerte sich der 

Fall auf 3-5 m/s. Wir schütte-

ten Sandballast um den Fall zu  

verringern. 

Vor uns ein letzter Canyon, 

dann ein Hochplateau mit vie-

len Feldern. Der vorherrschende 

Bodenwind von 15 Knoten und 

der Übergang zwischen Canyon 

zum Flachland verursachte leich-

te Turbolenzen. Auf den Feldern 

lagen überall 3 m hohe, große 

Steinhaufen. Geplant war eine 

Fahrt am Schlepptau bis hin zum 

Weg, der ca. 800 m vor uns lag – 

immer mit der Bereitschaft, den 

Ballon vorzeitig zu entleeren, 

sollten wir auf einen Steinhaufen 

zufahren. Doch wir schafften es: 

10 m hinter dem Weg lagen wir 

glücklich im Acker. Wir drehten 

uns um – hinter uns ging die 

Sonne unter. 

20 Minuten nach der Landung 

sahen wir Autos am anderen 

Ende des Hochplateaus. Mit 

einer weißen Leuchtkugel si-

gnalisierten wir den spanischen 

Ballonfahrern unsere Position. 

Zur Landung kamen: Enrique 

Fabregas, Anulfo González, 

Javier Tarno und Freunde mit 

Ballonanhänger und Verstärkung. 

Unser besonderer Dank gilt den 

Fluglotsinnen und Fluglotsen 

in Deutschland, Belgien, Frank-

reich und Spanien sowie der 

Warsteiner Brauerei.

Fahrtdaten:

1. erfolgreiche Gasballonfahrt 

von Deutschland nach Spanien 

und die 1. Überquerung der 

Pyrenäen ab Deutschland

Team: Dominik Haggeney, Astrid 

Gerhardt

Ballon D-OWNT „Warsteiner“

 

Start in Marl (bei Recklinghau-

sen) Freitag, 02. Juni, 16:35 Uhr

Landung ca. 70 km SE Madrid 

Samstag, 03. Juni, 21:30 Uhr

Fahrzeit 28 Stunden, 55 Minuten

Max. Fahrthöhe 14.200 Fuss / 

4.300 m NN

Max. Geschwindigkeit 80 km/h

Luftlinie +- 1.491 km

Und die Vorausschau für 2007: 
Es wird wieder eine Gasballon - 
Weltmeisterschaft geben. Geplant 
ist ein Start auf dem roten Platz 
in Moskau – vielleicht klappt es 
– es wäre gigantisch!


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320 kg Sand weniger zum Steigen auf FL 120



Der Vater als Vorbild und Mentor
Ilse Fastenrath wurde 1915 in Plettenberg im 

Sauerland geboren. Ihr Vater war der Industrielle 

Ernest E. Fastenrath, der bereits 1911 mit einem 

selbstgebauten Motorflugzeug erste Flugversuche 

unternommen und im Ersten Weltkrieg in der 

deutschen Fliegertruppe gedient hatte. „Mein Vater 

war Kriegsflieger, von ihm hab ich’s im Blut“, 

sollte Ilse später stolz behaupten. An der Seite 

ihres Vater saß sie auch 1928 zum ersten Mal als 

Passagierin in einem Flugzeug. Ermutigt durch 

ihn, wandte sich Ilse früh dem Flugsport zu und 

erwarb bereits im Sommer 1932 ihren B-Schein im 

Segelflug. Kurz darauf begann sie in Köln-

Butzweiler Hof bei dem bekannten Piloten 

Jakob Möltgen, der auch der Fluglehrer von Liesel 

Bach war, ihre Motorflugausbildung. Beim einjäh-

rigen Jubiläum des Plettenberger Flugsportvereins 

im Oktober 1933, zu dessen Mitbegründern sie 

und ihr Vater gehört hatten, absolvierte die junge 

Fliegerin ihren ersten öffentlichen Auftritt, als sie  

mit einer Klemm Kl 25 auf dem Vereinsgelände 

landete. Ilse hatte zu dieser Zeit bereits alle 

Bedingungen für den Sportflugschein abgelegt, 

durfte diesen aber erst nach Vollendung ihres 

18. Lebensjahres im September 1934 in Empfang 

nehmen. Ihr Fluglehrer bestätigte ihr: „Fräulein 

Fastenrath hat während ihrer Ausbildungszeit sich 

mit grossem Fleisse die erforderlichen Kenntnisse 

angeeignet.“ Durch ihr bescheidenes und kame-

radschaftliches Verhalten war sie bei Lehrern 

und Schülern gleich angesehen. Fliegerisch zeigte 

Fräulein Fastenrath überdurchschnittliches Können. 

Für einige Zeit blieb Ilse das einzige weibliche 

Mitglied des Plettenberger Flugsportvereins, 

den sie als „Ilse vom Sauerland“ zwischen 

1934 und 1937 auf zahlreichen Veranstaltungen 

im In- und Ausland repräsentierte. Vater 

Fastenrath, vom Talent seiner Tochter beein-

druckt, bestellte ihr zu ihrem 19. Geburtstag beim 

Fieseler-Flugzeugbau eine 5R, ein zweisitziges, 

90 PS starkes und 220 Stunden-

kilometer schnelles Flugzeug, 

dem ein spezieller Kunstflug-

Vergaser eingebaut worden war.

Eine außerordentliche Kunst-
fliegerin
Ilses Kunstflugvorführungen, so 

ihre erfolgreiche Teilnahme 

am Kunstflugwettbewerb der  

Da-men während der Olympiade 

1936, wo sie den dritten Platz 

belegte, brachten sie wieder-

holt in die Schlagzeilen und auf 

Titelseiten. Fastenrath nahm an der 

Luftfahrtwerbewoche in Hagen 

1935 teil, an einem Wettflug in 

Scheveningen/Holland 1936, am 

2. Belgischen Rundflug 1936, am 

Devauer Flugtag in Ostpreußen 

1936, am Internationalen Pfingst- 

fliegertreffen in Eelde bei 

Groningen in Holland 1936, am 

Großflugtag in Hamm 1936, am 

Internationalen Sternflug zum 

Balaton 1936, weiterhin an 

I lse Fastenrath - Die Sportfl iegerei 
als Famil ienunternehmen
von Evelyn Zegenhagen

Historisches - ilse Fastenrath

Ilse Fastenrath in dem von Ihrem Vater entworfenen Hosenrock
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Historisches - ilse Fastenrath

Flugveranstaltungen in Frankreich und England. 

Die britische Fachzeitschrift „Flight“ berichtete 

über Fastenraths Auftritt auf dem Internationalen 

Fliegertreffen in Lympne im Herbst 1936, wo sie 

gemeinsam mit ihrem Mitstreiter Paul Förster 

silberne Ehrenplaketten aus der Hand der Gattin 

des früheren Vizekönigs von Indien erhal-

ten hatte: „Sie [...] bot eine Vorführung, auf die 

jeder Mann stolz sein würde. Ihre langsamen 

Rollen, scharfen Wenden und Loopings waren 

genauso sauber, exakt und gut wie die besten, die wir 

je gesehen haben.” „The Aeroplane“, die führen- 

de britische Flugzeitschrift, bezeichnete Fastenrath 

als „außerordentliche Kunstfliegerin“. Und der 

„Völkische Beobachter“ erwähnte voller Stolz „Ilse 

Fastenrath, die Kunstflüge vorführte, wie man sie 

in England überhaupt noch nicht gesehen hat.“ 

Eine Frau fliegt
In der Öffentlichkeit präsentierte sich Ilse 

Fastenrath als junge Frau mit Flugbegeisterung, 

doch ohne große Ambitionen 

oder Allüren. Ein Artikel in den 

„Wiener Neuesten Nachrichten“, 

anlässlich ihrer Ankunft 

in Wien im Herbst 1936, be-

schreibt sie wie folgt: „Drei 

Sirenenrufe melden das Nahen 

eines Flugzeuges [...] Eine zier-

liche hellgraue Sportmaschine 

geht im eleganten Gleitflug nie-

der und setzt auf dem Boden 

des Asperner Flugfeldes auf. 

Eine junge Dame im Hosenrock 

und Lederjacke entsteigt fröh-

lich lachend der Maschine. Mit 

einem energischen Griff reißt 

sie sich die braune Kappe vom 

Kopf. [...] Die junge Dame ist 

die 19jährige Ilse Fastenrath, 

Deutschlands jüngste und viel-

versprechendste Kunstfliegerin, 

die bei den Olympischen 

Spielen den 3. Preis erhielt.“ 

Abgesehen von der unkorrekten 

Altersangabe (Ilse war zu die-

ser Zeit bereits 20), schrieb der 

Reporter ihr hier eine Vielzahl von Eigenschaften 

(„zierlich“, „elegant“, „jung“, „fröhlich lachend“,  

energisch“) zu, die den traditionellen Erwartungen 

von Männern an Frauen entsprachen - nichts im 

Text deutete darauf hin, dass Ilse sich auch nur 

als die geringste Konkurrenz zu Männern und 

deren Dominanz in der Luftfahrt sehen würde. Ilse 

unterstrich dies in ihrem Auftreten und mit ihren 

Aktivitäten. So spannte sie auch ihre 91jährige Tante 

Henriette in das Familienunternehmen Fliegerei 

ein, als sie die alte Dame im Juli 1935 zu einem 

Rundflug über dem Flughafen Dortmund mit an 

Bord nahm; begeistert erzählte Henriette Repor-

tern nachfolgend, dass sie mit ihrer Nichte immer 

wieder fliegen würde. Einen weitergehenden 

Anspruch der Fliegerin, vielleicht sogar generell zur 

Beförderung von Passagieren zugelassen zu wer-

den, konnten selbst argwöhnischste Kritiker hinter  

diesem harmonischen Familienausflug nicht vermuten. 

Ilse Fastenrath zu Beginn der 1930er Jahre
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Der Hosenrock für Fliegerinnen
Ilse ließ sich auch gern in dem - nach ihren Angaben - 

vom eigenen Vater entworfenen Hosenrock abbilden, 

der weibliche Eleganz mit sportlicher Praktikabilität 

verband: Der Rock besaß hinten eine große Falte 

und vorn eine durchgehende Knopfleiste, unter 

der sich eine Hose verbarg. So konnte Fastenrath 

innerhalb weniger Sekunden von einem angemes-

sen weiblichen Auftreten zu einer für die Fliegerei 

praktischen Bekleidung wechseln. 

Ilse erzählte immer wieder gern die Anekdote, wie 

entsetzt sich alle Männer nach ihr umdrehen wür-

den, sobald sie die Knöpfe des Rockes öffne, da sie 

annahmen, dass sie sich entkleiden würde. Hinter 

der vermeintlich heiteren Episode verbarg sich al-

lerdings das tatsächliche Problem einer Bekleidung, 

die sowohl den Ansprüchen an eine schickliche 

Bekleidung für das weibliche Geschlecht (und wo-

möglich Vater Fastenraths eigenen Vorstellungen 

von einem „anständigen“ Auftreten der Tochter) 

entsprach als auch den prakti- 

schen Erfordernissen des Pilo-

tenlebens, mit denen Vater und 

Tochter bestens vertraut waren. 

Ehefrau und Mutter
Während eines Fliegertreffens in 

Ungarn hatte Ilse Hans-Jürgen 

Brehmer, einen Hauptmann und 

Staffelkapitän bei der deutschen 

Luftwaffe, kennengelernt. Mit 

ihm als Begleiter nahm sie 1937 

am Internationalen Sternflug 

nach Paris teil. Nach der 

Eheschließung mit Hans-Jürgen 

noch im selben Jahr stellte 

sie ihre Flugauftritte ein - ihr 

Mann war der Meinung, dass 

ein Flieger in der Familie ge-

nügen würde. Dieses Schicksal 

teilte Ilse mit vielen Fliegerinnen 

ihrer Generation, denn im gesell-

schaftlichen Verständnis der Zeit 

wurde die Fliegerei von Frauen 

als ein „Austoben“ betrachtet, 

das in die Phase zwischen Schul- 

oder Ausbildungsabschluss und   

Eheschließung gehörte und dann zugunsten der 

wirklichen Aufgabe als Ehefrau und Mutter aufzu-

geben war.  Nationalsozialistische Rollenvorgaben 

für Männer und Frauen hatten diese Erwartungen 

nur noch verstärkt. Ob Ilse das Ende ihrer fliege-

rischen Betätigung bedauerte, ist nicht überliefert. 

Sicherlich wäre ihre Fliegerei aber mit ihrem Leben 

als Mutter dreier kleiner Kinder, die sie in den 

Folgejahren zur Welt brachte, nur noch schwer zu 

vereinbaren gewesen. Und dann begann ohnehin 

der Krieg. Nach dem Krieg nahm Ilse die Fliegerei 

nicht wieder auf, blieb aber dem Flugsportverein 

ihrer Heimatstadt Plettenberg eng verbunden. Sie 

verstarb am 21. April 1998 in Erkrath-Hohendahl 

bei Düsseldorf.



Historisches - ilse Fastenrath

Noch einmal im Hosenrock: Ilse Fastenrath und Paul Förster 
1936 in Lympne, Großbritannien
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Historisches - ilse Fastenrath

Ilse Fastenrath als junge Pilotin mit einem Flugzeug 
ihrer Flugsportgruppe Plettenberg

Fliegen als Familienausflug: Ilse Fastenrath mit ihrer Tante Henriette
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vdp-intern

Ein herzliches Willkommen  
unseren neuen Mitgliedern: 
 
554	 Klug			   Sabine		  D-61118 Bad Vilbel	 UL-Lizenz

555	 Dr. Niemitz		I  nge		  D-10367 Berlin		  PPL-A

556	 von Manowski		  Waltraud	 D-85049 Ingolstadt	 PPL-A

Fördernde Mitglieder:

FM 67	 Zeh			   Klaus		  D-82065 Baiernbrunn

FM 68	 Peschke		  	 Heinke		  D-82065 Baiernbrunn

+ + VDP-Ticker + + VDP-Ticker + + VDP-Ticker + + 

Luftfahrtmesse
Vom 22.-24. September 2006 fand in Stadtlohn-Vreden die Luftfahrtmesse „Airborne“ 

(früher „Take off“) statt. 130 Aussteller aus zehn Ländern, über 100 Flugzeuge, mehr als 

30.000 Besucher, eine Großveranstaltung rund um die Allgemeine Luftfahrt.  Natürlich 

trafen sich auch dort einige VDP-Pilotinnnen und es entstand dieses fröhliche Gruppen-

foto, das uns Sabine Nendza zusandte.

Carolas runder Geburtstag
Am 10. Oktober 2006 feierte Carola ihren 60. Geburtstag und dies nicht nur an einem 

Tag. Ich war am 14.10. dabei und konnte Carola unser aller Glückwünsche überbringen. 

Die ganze VDP gratuliert und wünscht Carola und ihren Cos (Ingrid und Inka) viele 

glückliche, gesunde Jahre und viele happy landings. Wir alle danken ihr für ihren uner-

müdlichen Einsatz, mit dem sie eine perfekte VDP-Geschäftsstelle im Griff hat.

Fördergelder
Ein Hinweis von unserer Schatzmeisterin, den ich nur zu gerne veröffentliche: Dank  

den Beiträgen unserer fördernden Mitglieder konnten wir im Jahr 2006 bisher insgesamt 

€ 1.755.—Fördergelder für gute fliegerische Leistungen an insgesamt sieben Pilotinnen 

auszahlen. 

Mitgliedsbeitrag
Und noch ein Hinweis unserer Schatzmeisterin: Unser Mitgliedsbeitrag ist im  

vergangen Jahr um € 10.—erhöht worden und beträgt somit € 70.--. Bitte beachten! 
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Wir trauern um verstorbene Mitglieder:

Susanna Joest, VDP-Mitglied seit 1977, September 2006

Marie-Elisabeth Köster, VDP-Mitglied seit 1973, September 2006

Leider liegen keine näheren Angaben vor.

Dr. Angelika Machinek, VDP- Mitglied seit 1983, * 17.11.1956 gest. 12.10.2006

Wir bewahren unseren Mitgliedern ein ehrenvolles Andenken und teilen 

unsere Trauer mit ihren Angehörigen.



Rallye „Rund um Berlin“
Ende August 2006  fand die schon traditionelle Rallye „Rund um Berlin“ statt. Unsere 

Vorzeigepilotin und Referentin für Motorflug, Gudrun Herbich, war einzige VDP – 

Vertreterin und belegte den 2. Platz! Herzlichen Glückwunsch, liebe Gudrun,  und 

immer happy landings! 

AOPA mit neuem Vorstand auf Erfolgskurs
Am 6. August wurde in Eggenfelden bei der Jahreshauptversammlung der AOPA 

Germany ein neuer Vorstand gewählt. Zum neuen Präsidenten der AOPA Germany wurde 

der Luftrechtsexperte Prof. Dr. Elmar Giemulla aus Berlin gewählt. Vizepräsidenten sind 

Sibylle Glässing-Deiss (VDP-Mitglied) Thomas Neuland und Dr. Klaus-Jürgen Schwahn. 

Wir durften Prof. Dr. Giemulla schon bei unserer JHV in Bayreuth begrüßen und ihm zu 

seiner Wahl gratulieren. Dem bisherigen Präsidenten, Klaus Zeh, möchten wir auf diesem 

Wege nochmals für die  langjährige und erfolgreiche Zusammenarbeit danken.

Porsche Event in Leipzig
Die Faszination Porsche mit der AOPA live erleben! Ein Fahrevent der Extraklasse vom 

14. - 15.6.2007 bei Porsche und am Flughafen in Leipzig mit außergewöhnlich attraktivem 

Rahmenprogramm. Interesse?: info@aopa.de 

Neue Statistik vom LBA Braunschweig: 
Was lange währt, wird endlich gut: Männlein und Weiblein sind fortan getrennt!  Wo? 

– bei den Luftfahrer-Lizenzen! Und so schaut es aus: 93,27 % der bei der Länderbehörden 

geführten gültigen Luftfahrerlizenzen sind für männliche, 6,73% für weibliche Personen 

ausgestellt. 95.88% der beim LBA geführten, gültigen Luftfahrerlizenzen – männlich,

4.12% - weiblich Gesamt: 93.82% männlich und nur 6.18% weiblich! 

Stand 21. Juni 2006.  Wie wird wohl der Stand in 2020 sein?

….das AIRlebnis 2006 
Der Ball der Luft – und Raumfahrt am 27. Oktober m Maritim in Bonn wurde wieder zu 

einem eleganten Treffpunkt der Freunde von Luft – und Raumfahrt. Die VDP und die 99s 

durften nicht fehlen, immerhin waren wir sechs Ladies, die sich dabei amüsierten und 

sich über ein Wiedersehen freuten. 

„First Jet-Lady“ der Luftwaffe  
Die erste Frau im Jet-Cockpit ist Oberfähnrich Ulrike Flender. Sie hat in den USA als erste 

deutsche Frau die Ausbildung zur Jetpilotin abgeschlossen. Am 22. September wurde 

ihr offiziell der Militärluftfahrzeug-Führerschein verliehen. Ab Februar 2007 sitzt sie im 

Tornado-Cockpit. Wir gratulieren! (QuellenangabeText: PIZ Lw, Foto SKA/IMZ Bw.)

Offener Brief von Angela Fuchs  
Angela hat mit einem offenen Brief, der über unseren e-mail-Verteiler bekannt 

gegeben wurde, folgenden Aufruf an alle Mitglieder gestellt:“ Jedes Mitglied, das sich 

der Verantwortung als Präsidentin gewachsen fühlt, soll sich melden oder ein Mitglied 

vorschlagen.“ Auch für unsere Mitglieder, die keine e-mail haben: Bitte gebt Eure 

Meldungen und Vorschläge an die Geschäftsstelle oder an mich.

vdp-intern
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Also, wenn ich so zurückschaue, war es 

eine durch und durch gelungene Jahreshaupt-

versammlung. Ich bin wirklich froh, dass mich 

mein Herrchen zu dieser eigentlich doch reinen 

Damenveranstaltung mitgenommen hat.  

Und nach Weimar darf ich auch mit!

Euer Felix
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Tannkosh 2006 
Von unserem neuen Mitglied Sabine Klug liegt uns ein herrlich geschriebener Erlebnis-

bericht von ihrem Flug nach Tannkosh vor. Wir hätten ihn zu sehr kürzen müssen um 

ihn in diesem Heft unterzubringen. So wird er uns in der nächsten Zeitung erfreuen und 

Motivation sein für alle, die sich vielleicht bisher nicht trauten diesen Platz zur Messe 

anzufliegen. Danke, liebe Sabine!

Regen, Sturm und Sonnenschein – ein 
Leben mit Turbulenzen - 
So lautet der Titel des Buches von unserem Mitglied Barbara Friedenberg, erschienen im 

Wagner Verlag (ISBN 3-938623-59-4). Ein bemerkenswertes Buch, das die Generation der 

„Kriegskinder“ anspricht, Erinnerungen weckt und Verständnis aufkommen lässt. Die 

wunderbar erzählten Flugreisen sorgen für  Fernweh und Respekt.

Nachlese JHV  Bayreuth
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Präsidentin: Heidi Galland, Am Langenacker 40, D-53343 Wachtberg-Pech Tel: 0228/321410 Fax: 0228/321490 
e-mail: Galland3@aol.com · Internet: http://www.pilotinnen.de

VDP Geschäftsadresse: Osttor 32, D-48165 Münster Tel: 02501/25145 Fax: 02501/927620
e-Mail: Carola.Niemeier@t-online.de

Bankverbindung: Vereinigung Deutscher Pilotinnen e.V. Konto Nr: 92 5 72 70 Sparkasse Karlsruhe BLZ: 660 501 01

Antrag auf Mitgliedschaft

in der Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.

 
Name						      Vorname

 
Beruf

Geburtsdatum

Telefon					     Mobil				    Fax

e-mail-Adresse

Straße / Nr.					     PLZ / Wohnort

Flugschein					     Heimatflugplatz

Ich bin Inhaberin folgender Lizenzen / Berechtigungen 

 

Datum						      Unterschrift

Der Mitgliedsbeitrag beträgt  € 70,00 pro Jahr, die Aufnahmegebühr € 20,00.
(für Pilotinnen-Anwärterinnen und Jugendliche (14 – 25 Jahre) beträgt der Mitgliedsbeitrag  € 35,00 pro Jahr)

Werde Mitglied!



Präsidentin: Heidi Galland, Am Langenacker 40, D-53343 Wachtberg-Pech Tel: 0228/321410 Fax: 0228/321490 
e-mail: Galland3@aol.com · Internet: http://www.pilotinnen.de

VDP Geschäftsadresse: Osttor 32, D-48165 Münster Tel: 02501/25145 Fax: 02501/927620 E-Mail: Carola.Niemeier@t-online.de
Bankverbindung: Vereinigung Deutscher Pilotinnen e.V. Konto Nr: 92 5 72 70 Sparkasse Karlsruhe BLZ: 660 501 01

Antrag auf fördernde Mitgliedschaft

in der Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.

 
Name						      Vorname

 
Geburtsdatum

Beruf

Straße / Nr.					     PLZ / Wohnort

Telefon				    Mobil				    FAX

 
e-mail-Adresse

Flugschein					     ja	 /	 nein

Bürginnen
(ordentliche Mitglieder)				   1.	 ______________________________

						      2.	 ______________________________

						      3.	 ______________________________

 
Datum						      Unterschrift

Der Mitgliedsbeitrag beträgt € 70,- pro Jahr, die Aufnahmegebühr € 20,-.

Werde Mitglied!
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Term ine  &  Veransta l tungen  i n  2007

D ie  VDP im Internet : 

				    www.p i l o t i nnen .de

27.01.-28.01.
Magdeburg	
32. Treffen der Luftsportlerinnen
Info: Sigrid Berner
berner@mf.mpg.de

19.04.-22.04.
Friedrichshafen	
A E R O
www.aero-friedrichshafen.com

29.06.-01.07.
Chiemsee	
VDP-FLY-IN
Info: Ingrid Hopman
ingridhopman@web.de

04.08.-11.08.
Eggenfelden	
A O P A
29. Trainingscamp
info@aopa.de

31.08.-02.09.
Weimar	
39. JHV der Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.
Info: Annelie Adrian
a.adrian@adrian-immobilien.de @

TERMINE & CO.

Und so sah der liebevoll gebastelte, süße Ginkgo -  

Gruß aus Weimar aus, den Annelie  auf dem Motorrad  

im gekühlten Rucksack von Weimar zur JHV nach Bayreuth 

brachte, um uns schon mal „einzustimmen“.  

Danke Annelie – wir freuen uns jetzt schon auf Weimar!



Die  VDP sagt
HERZL ICH WILLKOMMEN

BIENVENUE

WELCOME
WELKOM

BENVENUTI

DOBRODOŠL I

B IENVENIDO

BIENVENU

ZUM

EUROPÄISCHEN FLY- IN  AM CHIEMSEE
29.  JUNI  –  01.  JUL I  2007


